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Am gleichen Strang ziehen
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Vincent Kompany (rechts, 
Manchester City) und Peguy 
Luyindula (Paris St. Germain) 
in einem Spiel der 
UEFA-Pokal-Gruppenphase.
Foto: PA Wire/PA Photos
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Botschaftdes Präsidenten
Jahreswechsel und Rückblick sind zwei Wörter, die eng miteinander 

verbunden sind. Zu den Ereignissen, die die Zeitungen, Magazine und Fernsehkanäle
nochmals aufleben liessen, gehörte auch die EURO 2008, die für uns natürlich das 
Ereignis schlechthin in den vergangenen zwölf Monaten war. 

Der herausragende Erfolg der EM-Endrunde in Österreich und der Schweiz
soll aber nicht nur in bester Erinnerung bleiben, sondern er soll hauptsächlich 
Ansporn für die zahlreichen Aufgaben sein, die uns im neuen Jahr erwarten. 
Auch ohne WM- oder EM-Endrunde wird 2009 ein ereignisreiches Jahr werden. 
Neben den Endspielen der Klubwettbewerbe und der U21-EM-Endrunde ist 
insbesondere die Endrunde der Frauen-EM zu nennen, die im Spätsommer in Finnland
ausgetragen wird und für uns das wichtigste Ereignis auf dem Spielfeld darstellt. 

Abseits des Spielfelds ist der UEFA-Kongress in Dänemark im März zu 
erwähnen, der u.a. die Zusammensetzung des UEFA-Exekutivkomitees für 
die nächsten zwei Jahre bestimmen wird. 2009 werden wir auch unsere Anstren-
gungen fortsetzen, die volle Anerkennung der Besonderheit des Sports zu erreichen;
wir werden uns weiter für den Schutz der jungen Spieler und der ausbildenden 
Klubs einsetzen; und wir werden an der Schaffung eines finanziellen Fairplays 
für die UEFA-Klubwettbewerbe arbeiten. Zudem wird der unermüdliche Kampf 
gegen Rassismus unsere Kräfte in Anspruch nehmen, was auch für die EURO-2012-
Vorbereitungen und zahlreiche andere Themen gilt.

2009 ist zugleich der Anfang eines neuen Zyklus unserer Klubwettbewerbe,
mit einer offeneren UEFA Champions League und einer UEFA Europa League, 
die den UEFA-Pokal ablöst. 

An dieser Stelle will ich aber auch von der eher ruhigen Phase rund um 
die Festtage profitieren und meiner Dankbarkeit Ausdruck verleihen gegenüber allen,
die sich für den Fussball und den Zusammenhalt der Fussballfamilie einsetzen. 
Ein grosses Merci ! Und ich füge hinzu: Lasst uns weiterhin am gleichen Strang ziehen.

Michel Platini
UEFA-Präsident
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Die WOMEN’S EURO wurde
von acht auf zwölf Teams aufge-
stockt und wird erstmals gemäss dem 
neuen Format ausgetragen. Sie findet
vom 23. August bis 10. September 

in den finnischen Städten Lahti, Tam-
pere, Turku und Helsinki statt, wobei
sich in der Hauptstadt zwei der Turnier-
stadien befinden. In Helsinki wurden 
am 18. November auch die drei Endrun-
dengruppen ausgelost:

Gruppe A: Finnland, Ukraine,
Dänemark, Niederlande;

Gruppe B: Deutschland, Island,
Norwegen, Frankreich;

Gruppe C: Schweden, England,
Russland, Italien.

Eröffnet wird das Turnier am
23. August mit der Partie zwischen
Finnland und Dänemark; acht Tage spä-
ter werden die Gruppenspiele abge-
schlossen sein. Es folgen die Viertelfinal-
begegnungen am 3./4. September 
und die Halbfinalspiele am 6./7. Sep-

tember, bevor am 10. September im
Olympiastadion von Helsinki das grosse
Endspiel steigt. Deutschland, das seit
1995 sämtliche EM-Titel holte, wird 
versuchen, seinen Titel zum vierten Mal 
erfolgreich zu verteidigen.

Ebenfalls im hohen Norden
wird die Endrunde der U21-Europameis-
terschaft 2007-09 über die Bühne 
gehen. Schweden wird das Turnier vom
15. bis 29. Juni ausrichten. Die Aus-
losung am 3. Dezember in Göteborg 
ergab folgende Gruppen:

Gruppe A: Schweden, Belarus,
Italien, Serbien;

Gruppe B: Spanien, Deutsch-
land, England, Finnland.

Die Spiele werden in den vier
Städten Göteborg, Halmstad, Hel-
singborg und Malmö ausgetragen. 
Die Gruppenphase dauert vom 15. bis
23. Juni; die Halbfinalbegegnungen 
stehen am 26. Juni auf dem Programm,
das Endspiel am 29. Juni im neuen 
Stadion von Malmö.
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2009 IST EIN JAHR OHNE EM- UND WM-ENDRUNDE. DENNOCH STEHEN 

IM NATIONALMANNSCHAFTSFUSSBALL MIT DEN ENDRUNDEN 

DER EUROPAMEISTERSCHAFT FÜR FRAUEN UND JENER DER U21 EINIGE 

HÖHEPUNKTE AUF DEM PROGRAMM.

WOMEN’S EURO 
und U21-EM-Endrunde

Nordeuropa 2009
im Fokus

Michel Platini bei der Auslosung der WOMEN’S 
EURO 2009 an der Seite der beiden Turnier-
botschafter Satu Kunnas (links) und Antti Niemi.

Die Vertreter der acht
Endrundenteilnehmer bei der
Auslosung in Göteborg.
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Nordeuropa 2009
im Fokus
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«Kann mein Spieler nächsten
Sonntag auflaufen?» – das war laut 
Dr. Michel D’Hooghe, dem Vorsitzenden
der Medizinischen Kommission der
UEFA, bei seinen ersten Erfahrungen 

Erstes Forum 
für Mann-

schaftsärzte von
Eliteklubs

Das Team hinter dem Team
WELCHE FAKTOREN BEEINFLUSSEN DAS VERLETZUNGSRISIKO UND WER 

HAT EINFLUSS AUF DIESE FAKTOREN? WIE KANN DAS RISIKO VON OBERSCHEN-

KELVERLETZUNGEN VERRINGERT WERDEN? BEEINTRÄCHTIGEN FLUGREISEN

DIE LEISTUNG? DIES WAREN NUR EINIGE DER THEMEN BEIM ERSTEN FORUM

FÜR MANNSCHAFTSÄRZTE VON ELITEKLUBS AM 17. NOVEMBER IN NYON. 

als Arzt der Nationalmannschaft 1972 
stets die alles entscheidende Frage. 
«Ich war ein guter Arzt, wenn mein 
Patient bald wieder spielen konnte, und
ein schlechter, wenn es länger dauerte.

Etwas später drehte sich dann bei 
Sitzungen der Medizinischen Kommis-
sionen der FIFA und der UEFA alles um
die Frage, wie die Dopingkontrollen
beim nächsten Spiel zu organisieren
seien.» Die Zeiten haben sich geändert,
und die Agenden der Mediziner auch.

Gesundheitsmanager
Heutzutage lauten die Schlüs-

selbegriffe Traumatologie, Psychologie,
Pharmakologie, Physiologie, Doping,
Hygiene und Ernährung. Infolge der
Einführung von internationalen Wett-
bewerben wurden Probleme wie Jetlag
und Spiele in grosser Höhe aktuell. 
Der Mannschaftsarzt ist inzwischen zu
einer Art Gesundheitsmanager für seine
Spieler geworden und ist umgeben 
von Spezialisten: Trainer, Berater,
Physiotherapeuten, Masseure – ein
ganzes Team hinter dem Team.

Europaweite Studie
In Nyon liessen die 18 anwe-

senden Ärzte die Saison 2007/08 Revue
passieren. Insbesondere befassten 
sie sich mit dem medizinischen Kon-
zept der EURO 2008 und den ersten
Berichten zur UEFA-Champions-League-
Verletzungsstudie. An der von Professor
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Professor Jan Ekstrand
(Mitte) leitet im
Auftrag der UEFA die
UCL-Verletzungsstudie.
Zu seiner Linken 
Dr. Michel D’Hooghe,
der Vorsitzende 
der Medizinischen
Kommission.
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Die Organi-
sation dieses
ersten Forums
war ein ent-
scheidender
Schritt in
Richtung eines
europaweiten
Informations-
austauschs.

Jan Ekstrand, dem 2. Vizevorsitzenden
der Medizinischen Kommission der
UEFA, geleiteten Studie nehmen derzeit
18 europäische Eliteklubs teil. 

Die Studie zeigt, dass neben
früheren Verletzungen, Kraft und 
Gelenkigkeit der Spieler, Spielplänen,
Trainingsbelastung, der Anzahl Spiele
und der Regenerationszeit auch Fak-
toren, die mit dem Vereinsmanagement
zu tun haben, Aufmerksamkeit gewid-
met werden sollte. Da ist zum Beispiel
die Philosophie. Manche Klubs verfügen
unabhängig vom Trainer über ein Prä-
ventionsprogramm. Und Beständigkeit
scheint ein wichtiger Faktor zu sein. 
So wies die Studie zum Beispiel nach,
dass in der Türkei manch eine Mann-
schaft, die häufig den Trainer wechselt,
besonders hohe Verletzungsraten im
Training aufweist. 

Oberschenkel am häufigsten 
betroffen

Heraus kam auch, dass am 
häufigsten Verletzungen an der hinteren
Oberschenkelmuskulatur auftreten, 
die meist auf hohe Intensität und das
Spieltempo zurückzuführen sind.
In einem 25-köpfigen Kader plagt im
Schnitt zehn Spieler der Oberschenkel,
wobei 70% der Verletzungen die 
hintere und 30% die vordere Muskula-
tur betreffen. 

In solchen Fällen können Mann-
schaftsärzte MRT-Aufnahmen an Spezia-
listen schicken. Die Experten analysieren
dann die Bilder und beraten sich mit
den Medizinern der Klubs sowie Prof.
Jan Ekstrand und seinem Team. Ziel der
Vertiefung dieses bestimmten Punktes
der Studie ist es, den Vereinsärzten 
dabei zu helfen, so genau wie möglich
zu bestimmen, wie viel Zeit die Regene-
ration in Anspruch nehmen wird und
wie lange der Spieler somit ausfällt. 

Mitsprache und Austausch 
als Mittel der Prävention 

Die Teilnehmer waren der An-
sicht, dass ein wichtiger Faktor bei der
Vorbeugung von Verletzungen auch die
Mitsprache ist. Deshalb möchten sie,
dass die Vereinsärzte auch im Klubvor-
stand vertreten sind, um der unbestrit-
tenen Bedeutung der Sportmedizin im
modernen Fussball Rechnung zu tragen.

Die Mediziner waren auch der
Ansicht, dass der Informationsaustausch
über ein medizinisches Netzwerk ein 
äusserst wichtiger Aspekt der Prävention
ist. Die Organisation dieses ersten 
UEFA-Forums war ein entscheidender
Schritt in diese Richtung und fand des-
wegen grossen Anklang.

Erfolg im Kampf gegen Doping
Die Teilnehmer nahmen auch die

Ergebnisse der Dopingkontrollen der ver-
gangenen Saison zur Kenntnis. Insgesamt
wurden in allen UEFA-Wettbewerben
(einschliesslich Junioren und Frauen) 
2 027 Tests durchgeführt. Auf das Kraft
und Ausdauer fördernde EPO hin wurden
1 380 Proben analysiert. Ausserhalb von
Wettbewerben fanden 637 Kontrollen
statt, was etwa einem Drittel der Gesamt-
zahl entspricht. Es waren zwei positive
Befunde zu verzeichnen: Einmal handelte
es sich um Cannabis-Konsum bei einem
U19-Spieler; in der Probe eines UEFA-
Pokal-Teilnehmers wurden anabole 
Steroide gefunden. Der betreffende 
Spieler wurde für 24 Monate gesperrt.

Kontrollen bei der EM
Vor und während der EURO 2008

wurden 286 Spieler ohne Vorankündi-
gung getestet. Nach jedem der 31 Spiele
mussten je zwei Spieler jeder Mannschaft
Proben abgeben; hinzu kamen zwei 
gezielte Kontrollen. Somit wurden insge-
samt 126 Spieler im Wettbewerb kontrol-

Die pädagogischen Sitzungen sollen die jungen Spieler vom Doping abhalten.
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liert. In der Vorbereitungsphase waren
es 160 Spieler, d.h. zehn pro teilneh-
mendes Team. Alle Spieler mussten
Blut- und Urinproben abgeben, die 
systematisch auf EPO und menschliche
Wachstumshormone, Blutdoping 
und synthetische Hormone hin unter-
sucht wurden.

Testprogramm ausserhalb 
von Wettbewerben: 
UEFA Champions League

In der UEFA Champions Lea-
gue wurden in der vergangenen Spiel-
zeit 793 Spieler kontrolliert, 698 davon
auch auf EPO. Wie bereits in der Sai-
son zuvor wurden bei den 32 Teams
der Gruppenphase auch Kontrollen
ausserhalb der Wettbewerbsspiele
durchgeführt. Die Dopingkontrolleure
organisierten 48 Besuche, wobei 
jeweils zehn Spieler getestet wurden.

Informationsveranstaltungen
Zu Präventionszwecken wur-

den einstündige pädagogische Sitzun-
gen für jede der 28 Mannschaften, 
die sich für die Endrunde einer der vier
Junioreneuropameisterschaften quali-
fiziert hatten, organisiert. Die UEFA
zeigte dabei die Risiken für die Ge-
sundheit und die eigene Karriere auf
und machte auf Fallen aufmerksam,
die es zu vermeiden gilt. Zur Überset-
zung von Fragen und Antworten stand
jeweils ein Dolmetscher bereit. 
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Der Association Football wurde
auf dem maltesischen Archipel von briti-
schen Streitkräften eingeführt, die 
damals auf der Insel stationiert waren.
Das erste offizielle Spiel trugen am 
4. März 1882 die Garrison-Soldaten und
die Royal Engineers
aus, und der Malte-
sische Fussballver-
band wurde 1900
gegründet.

Maltesische
Legionäre

Klein, aber fein
AUF MALTA, DAS LEDIGLICH 400 000 EINWOHNER ZÄHLT UND VON EINEM 

ENDE ZUM ANDEREN WENIGER ALS 30 KILOMETER MISST, IST DAS MEER NIE WEITER

ALS SIEBEN KILOMETER ENTFERNT. DIE BEIDEN SCHWESTERINSELN 

COMINO UND GOZO, EBENFALLS TEIL DER REPUBLIK MALTA, SIND NOCH KLEINER.

Der FC Floriana und der 
FC St. George's sind die beiden ältesten
maltesischen Fussballvereine; 1910 fand
bereits die erste Vereinsmeisterschaft
statt. Der hiesige Fussball hat einen 
langen Weg hinter sich, wobei der Mal-
tesische Fussballverband stets bestrebt
war, der maltesischen Flagge auf der

internationalen Fussball-Landkarte
Gewicht zu verleihen.

Malta darf stolz darauf
sein, einheimische Fussballtalente

hervorgebracht zu haben, die
ihre Brötchen heute im

Ausland verdienen. 

Michael Mifsud als Aushängeschild
Der zurzeit bekannteste malte-

sische Legionär heisst Michael Mifsud.
Mit seinem Transfer zum deutschen
Bundesligisten Kaiserslautern sorgte er
2001 für Schlagzeilen; 2004, drei 
Jahre später, wechselte Mifsud nach
Norwegen zu Lillestrøm SK, wo 
der maltesische Nationalspieler einmal
zum besten ausländischen Spieler 
gewählt wurde. 

Im Januar 2007 wechselte
Mifsud zu Coventry, und schon bald
kam auch da der Ball ins Rollen, 
erzielte er doch bis zum Saisonende
vier Tore, wobei eines gar zum «Tor
der Saison» gekürt wurde.

Letzte Saison war Mifsud 
mit 17 Treffern bester Torschütze von 
Coventry, doch Höhepunkt waren 
seine beiden Tore im Carling Cup 
gegen Manchester United im legendä-
ren Old-Trafford-Stadion. An diesem
denkwürdigen Abend wurde in Malta
ein Held geboren.

Der am 17. April 1981 gebo-
rene Mifsud meinte: «Diese Saison
habe ich zwar weniger Tore geschos-
sen, habe aber auch nicht in meiner
gewohnten Stürmerposition gespielt,
sondern hatte eher die Aufgabe, 
Tore vorzubereiten. Ich schiesse sehr
gerne Tore, doch diese Saison habe 
ich mich dafür in anderen Bereichen
verbessert.»

«In Zukunft möchte ich natür-
lich gegen die besten Fussballer der
Welt antreten. Ich hoffe auf die 
berühmten fünf oder zehn Minuten,
um zeigen zu können, was ich drauf-
habe. Genauso wie im Ligapokal-
spiel gegen Manchester United oder 
wie damals mit Lillestrøm gegen New-
castle.»

Mifsud weiter: «Es ist aber
auch etwas ganz Besonderes, für mein
Land zu spielen. Ich bin stolz darauf,
Malteser zu sein und mein Land zu
vertreten. Ich hoffe auch, dass ich 
Kinder in Malta dazu gebracht habe,
Fussball zu spielen. Malta ist ein 

06 uefadirect 1.09

André Schembri (13) 
in Aktion 
gegen die Türkei.

Etienne Barbara (5) 
versuchte sein 
Glück in Deutschland.

Michael Mifsud (9) 
ist der bekannteste
maltesische Legionär.
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kleines Land, deshalb wird es immer
schwierig sein, Weltklasseleute her-
vorzubringen, sei es im Sport oder in 
der Wirtschaft. Ich glaube, ich habe
eine wichtige Aufgabe – dem Rest der
Welt zu zeigen, dass ein Malteser 
mit den Besten mithalten kann und
man uns auf der internationalen 
Bühne ernst nehmen sollte.»

Aller Anfang ist schwer
Auch der maltesische Natio-

naltorwart Justin Haber spielt zurzeit in
England – bei Sheffield United.

Er meint: «Unsere jungen Fuss-
baller sind genauso talentiert wie 
anderswo. Unser Problem war immer,
dass wir keine professionellen Trainer
hatten und auf Malta ein bequemes
Leben führen. Das Wetter ist fantas-
tisch, die Eltern verwöhnen ihre Kinder.
Es ist schwierig, diesem Leben den 
Rücken zu kehren, doch das ist die fal-
sche Einstellung, schliesslich muss man
für den Erfolg Opfer bringen.»

Die erste Auslandsstation 
des früheren Spielers des FC Floriana
war 1998 der bulgarische Verein 
PFC Dobrudzha Dobrich. «Alle meine
Freunde planten eine gemütliche Kar-
riere, während ich mich für das Unge-
wisse entschied», erinnert sich Justin.
«Ich musste die Sprache lernen, die 
Januartemperaturen bewegten sich
um minus 20 Grad. Mitten in Bulga-
rien, nur mit einem Fernseher ausge-
stattet, musste ich mich als 18-Jähriger

alleine durchschlagen. Dadurch bin
ich reifer geworden.»

Dann spielte der maltesische
Stammtorhüter beim französischen
Amateurverein US Quevilly, später
beim belgischen Klub R. Excelsior 
Virton. Danach wechselte der ambi-
tionierte Torwart zum griechischen
Verein FC Haidari und letzten August
zu den Blades.

Auslandsprofi – der grosse Traum
Ebenfalls ein maltesischer 

Legionär ist André Schembri, der Held
Maltas beim legendären 2:1-Triumph
im EM-Qualifikationsspiel im Oktober
2006 gegen Ungarn. Auf diese bei-
den Tore folgte im September 2007
ein weiteres beim 2:2-Heimunent-
schieden gegen die Türkei.

Unmittelbar vor Beginn der
Saison 2007/08 unterzeichnete 
André einen Leihvertrag beim deut-
schen Drittligisten Eintracht Braun-
schweig. Diese Saison wechselte er
zu Carl Zeiss Jena, ebenfalls in der 
dritten Liga. Schembri über seine Zeit
in Deutschland:

«Seit ich acht Jahre alt bin,
habe ich den Traum, eines Tages Aus-
landsprofi zu sein. Früher schaute 
ich mit meinem Vater Fussball und 
erzählte ihm davon. Nach zwei Pro-
betrainings mit Bari und Aston Villa
wurde der Traum schliesslich Wirk-
lichkeit, als ich kurz vor Beginn der
Saison 2007/08 von meinem Klub 
FC Marsaxlokk an den deutschen
Drittligisten Eintracht Braunschweig
ausgeliehen wurde. Diese Saison
wurde ich erneut an einen deutschen
Drittligisten ausgeliehen, Carl Zeiss
Jena. Eines Tages möchte ich für 
einen ausländischen Grossklub spie-
len. An dieser Stelle möchte ich auch
meinen Vater erwähnen, der immer
mein Mentor war.»

Der maltesische Nationalstür-
mer Etienne Barbara träumte eben-
falls davon, im Ausland erfolgreich zu
sein. Kurz vor Beginn dieser Saison

wechselte er zum SC Verl in der
deutschen Regionalliga West.

«Ich habe immer davon 
geträumt, als Profi im Ausland zu
spielen», so Barbara. «Ich hätte 
mich wohl schon vor ein paar Jahren
für einen Wechsel ins Ausland ent-
scheiden sollen. Meine Chance kam
unmittelbar vor Beginn dieser Saison
im Alter von 26 Jahren, hauptsäch-
lich dank meines früheren Vereins
auf Malta, den Sliema Wanderers, bei
dem ich mich bedanken möchte. 
Natürlich gilt: Je jünger, desto besser,
doch lieber spät als nie!

Ich wollte immer im Aus-
land spielen, da dies die Krönung 
einer Fussballerlaufbahn und das Ziel
jedes Profifussballers ist. Die Zeit
beim SC Verl war der Startschuss für
meine Auslandkarriere. Ich arbeite
hart an mir und möchte von meinen
Trainern und Mitspielern lernen. 
Mein Ziel bleibt es, bei einem Top-
verein auf hohem Niveau zu spielen.

In Deutschland ist das 
Tempo auch in der dritten Liga sehr
hoch. Man wird spielerisch und
physisch besser. Ich glaube, dass 

Andrei Agius 
spielt in Italien.

Der Stürmer 
Chuks Nwoko (11) 
landete in Bulgarien.

Justin Haber 
ist in ganz
Europa herum-
gekommen.
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Carmel Busuttil 
mit dem Ball am Fuss: 
ein Vorbild für 
den maltesischen
Nachwuchs.

Stefan Giglio 
konnte in Bulgarien 
wertvolle 
Erfahrungen 
sammeln.
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ich beim SC Verl in Deutschland sehr
viel lernen konnte.

Ich bin überzeugt davon,
dass Malta immer wieder Talente her-
vorbringen kann. Entscheidend ist, 
ob diese bereits früh gefördert wer-
den. Viele Spieler kommen aus ver-
schiedenen Gründen von diesem Weg
ab. Wir sollten diese jungen Talente 
gezielter fördern, insbesondere vor
dem Hintergrund, dass Malta ein sehr
kleines Land ist. Ich glaube, beim Ver-
band ist man sich dessen bewusst.» 

Ein hartes Stück Arbeit
«Die Unterschiede zwischen

Deutschland und Malta liegen nicht so
sehr im fussballerischen Können, 
sondern viel-
mehr in der 
Einstellung, 
der Professio-
nalität im 

Training, den Opfern, zu denen man
bereit ist, und der konsequenten 
Arbeit. In Deutschland musst du als
junger, aufstrebender Fussballer dei-
nen Weg alleine machen – im Gegen-
satz zu Malta, wo wir ein lockeres 
Leben führen. Dadurch wird ein Spie-
ler reifer, sowohl fussballerisch als
auch menschlich. Ich glaube, mit einer
professionellen Einstellung können
mehr Malteser den Sprung ins Aus-
land schaffen.

Ich möchte den jungen Spie-
lern ans Herz legen, hart zu arbeiten.
Die Karriere eines Fussballers ist sehr
kurz, man soll Spass haben und das
Leben geniessen, doch eine professio-
nelle Einstellung ist das A und O. 
Ich weiss, es ist nicht einfach, doch
nur so können maltesische Fussballer
ihren Traum verwirklichen.

Ich rate diesen aufstreben-
den jungen Fussballern, es bereits in
jungen Jahren zu versuchen. Wer 
es bis an die Spitze schaffen will, muss
hart arbeiten und bereits sehr früh 

einen starken Willen zeigen. 
Je früher man den Sprung wagt,

desto besser.»

Weitere Beispiele
Daniel Bogdanovic, der 

erst kürzlich wieder in die National-
mannschaft Maltas berufen wurde,
hat es ebenfalls weit gebracht. 
Der 28-jährige, 1,87 m grosse Stürmer
machte seine ersten internationalen
Gehversuche beim ungarischen 
Verein SC Vasas kurz vor Beginn der
Saison 2001/02.

2003 wechselte er wiederum
ins Ausland, zum bulgarischen Klub
Cherno More. Nach vier weiteren 
Saisons auf Malta verliess «Boogie»,
so sein Spitzname, die Sonneninsel 
erneut und hatte ein Gastspiel bei 
Cisco Roma in der vierthöchsten italie-
nischen Liga, bevor er unmittelbar vor 

Beginn dieser Saison wieder
nach Bulgarien wechselte, 

zu Lokomotive Sofia.

Ein weiterer maltesischer 
Nationalspieler, Andrei Agius, spielt
derzeit auf Leihbasis für den italieni-
schen Serie-C2-Verein Igea Virtus.
1986 geboren, wechselte Andrei 
bereits sehr früh ins Ausland, um beim
serbischen Klub FK Zemun sein Glück
zu versuchen. Der frühere italienische
Serie-A-Verein Messina sicherte 
sich schon bald die Dienste von Agius,
und der Vertrag des talentierten 
Verteidigers wurde diese Saison vom 
jetzigen Serie-B-Verein bis 2012 
verlängert. 

Udo Nwoko, eingebürgerter
Nigerianer, spielt beim portugiesischen
Topverein SC Leix ˜̃oes. Nur drei Monate
nach seiner Einbürgerung im August
2007 trug Nwoko bei einem Qualifika-
tionsspiel für die EURO 2008 gegen
Moldawien erstmals die maltesischen
Nationalfarben. 2007 wechselte 
Nwoko zu Leix ˜̃oes und feierte in der
portugiesischen Meisterschaft mit 
einem Tor gegen das grosse Benfica 
einen glanzvollen Einstand.

Nationalspieler Luke Dimech,
ein weiterer maltesischer Legionär,
trug in den vergangenen Jahren das
Trikot zahlreicher britischer Vereine wie
Shamrock Rovers, Mansfield Town,
Chester City und Macclesfield Town
und spielt jetzt wieder auf Malta.

Carmel Busuttil, maltesischer
Fussballbotschafter, spielte sechs Jahre
beim belgischen Erstdivisionär KRC
Genk (1988-94), vier davon als Spiel-
führer. Drei Saisons in Folge war er 
bester Torschütze des Klubs, mit 
57 Treffern in 183 Spielen. Seine pro-
fessionelle Einstellung auf und neben
dem Spielfeld war vorbildlich, was 
ihn zu einem angesehenen Fussball-
botschafter für Malta machte.

Zwei weitere Spieler, die in
den vergangenen Jahren in den Diens-
ten von bekannten ausländischen Ver-
einen standen, sind Chucks Nwoko
und Stefan Giglio, beide in Bulgarien
bei CSKA Sofia. 

Domenic Aquilina
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Udo Nwoko (in Rot) 
entschied sich für 
die portugiesische Liga.
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Paul
Montmartin,
stellver-
tretender
Sprecher der
Spielvermittler.

George
Gregoriou
wurde 
in seinem 
Amt als
Sprecher der
Spielvermittler
bestätigt.

??
??

??
??

??
??

??
?

Klubs und Mitgliedsverbände
setzen lizenzierte Spielvermittler vor 
allem ein, um Gegner und Austragungs-
orte für Freundschaftsspiele oder -tur-
niere für die Saisonvorbereitung zu 
finden, häufig in Verbindung mit einem
Trainingslager. 

Als Vorsitzender der Unterkom-
mission hiess Giangiorgio Spiess die 
49 lizenzierten UEFA-Spielvermittler in
Genf willkommen und legte die Ziele die-
ser Zusammenkunft dar. Die Sitzung 
stellte für die Spielvermittler, die Mitglie-
der der Unterkommission sowie die UEFA-
Administration eine Gelegenheit dar, 
persönliche Kontakte zu knüpfen sowie
Erfahrungen und Ansichten zu branchen-
typischen Themen und Problemen aus-
zutauschen. Der Schwerpunkt lag jedoch
auf dem Entwurf der Neubearbeitung 
des UEFA-Spielvermittlerreglements, 
das vom Leiter des Sportsrechtsdienstes,
Marcel Benz, erarbeitet worden war.

Beträchtliche Steigerung
Dieser bestätigte, dass seit der

Einführung des ersten UEFA-Reglements
1997 die Anzahl Spielvermittler beträcht-
lich gestiegen sei. Waren es 1999 noch
29 registrierte Vermittler, so hatten 2003
bereits 54 eine Lizenz inne. Im Oktober
2008 genehmigte die Unterkommission
die 154. Spielvermittlerlizenz. Heute sind
in 27 von 53 UEFA-Mitgliedsverbänden 
lizenzierte Spielvermittler tätig, die meis-

Lizenzierte 
UEFA-Spielvermittler 

Sitzung mit  
der  UEFA in Genf

NACH BIRMINGHAM 1999 UND NYON 2003 HATTE DIE UEFA, UND GENAUER DIE 

ZUSTÄNDIGE UNTERKOMMISSION DER KOMMISSION FÜR DEN STATUS UND TRANSFER

VON SPIELERN SOWIE FÜR SPIELER- UND SPIELVERMITTLER, DIE LIZENZIERTEN 

UEFA-SPIELVERMITTLER ZUM DRITTEN MAL ZUM GESPRÄCH EINGELADEN. 

IM BESITZ EINER UEFA-LIZENZ BEFINDLICHE SPIELVERMITTLER DÜRFEN SPIELE, 

TURNIERE UND TOURNEEN MIT AUSWAHL- UND/ODER KLUBMANNSCHAFTEN AUS 

UEFA-MITGLIEDSVERBÄNDEN AUF DEM GEBIET DER UEFA VERMITTELN. 

ten davon in England (30), Frankreich
(20) und den Niederlanden (18). Das
neue Reglement soll die lizenzierten
Spielvermittler sowie die UEFA-Mitglieds-
verbände und die Klubs besser vor 
Personen ohne Lizenz schützen. Beab-
sichtigt ist eine engere Zusammenarbeit
zwischen der UEFA und ihren Mitglieds-
verbänden, u.a. durch einen Workshop
mit den Verantwortlichen innerhalb der
Verbände. Marcel Benz betonte, dass
Spielvermittler nunmehr die Wahl haben,
eine Berufshaftpflichtversicherung abzu-
schliessen oder eine Bankgarantie zu 
hinterlegen, um die Vertragsparteien 
gegen etwaige finanzielle Schäden 
abzusichern. Daneben stärkt das neue
Reglement auch die Rechte der lizenzier-
ten Spielvermittler. Zudem wurden das 
Bewerbungsverfahren und die Beilegung
von Streitigkeiten neu geregelt: Künftig

entscheidet das Schiedsgericht des
Sports in Lausanne über alle Streitfälle im
Zusammenhang mit Spielvermittlern.

Positive Rückmeldungen
Im Anschluss an diese Präsen-

tation wurden die Teilnehmer eingela-
den, Fragen zu stellen und ihre Meinung
zu dem Neuentwurf zu äussern. Die
meisten Rückmeldungen waren positiv;
hervor stach besonders die Erwartung,
besser gegen nicht lizenzierte Konkur-
renten geschützt zu werden. Die UEFA
wurde ausserdem darüber in Kenntnis
gesetzt, dass die Spielvermittler mit dem
Gedanken spielen, einen eigenen Ver-
band zu gründen, der zum Erfahrungs-
austausch und als Ansprechpartner mit
der UEFA nützlich sein könnte. 

Zum Abschluss wurden ein
Sprecher und sein Stellvertreter gewählt,
die beide als Beobachter an den Sitzun-
gen der Unterkommission teilnehmen
können, um dort die Interessen der 
lizenzierten Spielvermittler zu vertei-
digen. Der bisherige Sprecher George 
Gregoriou aus Zypern wurde für 
eine Amtszeit von fünf Jahren wieder-
gewählt; ihm zur Seite steht künftig 
der Franzose Paul Montmartin. 

Giangiorgio Spiess schloss die
Sitzung mit der Mitteilung, dass das
UEFA-Exekutivkomitee das neue Regle-
ment im Dezember genehmigen werde,
so dass es zum 1. Januar 2009 in Kraft
treten könne. Er dankte allen Teilneh-
mern für ihre Beiträge, wünschte ihnen
alles Gute und bat darum, hinsichtlich
der etwaigen Gründung eines Spiel-
vermittlerverbands auf dem Laufenden
gehalten zu werden. 
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Giangiorgio Spiess,
Vorsitzender der Unter-
kommission, an der
Seite von Joseph
Mifsud, Vorsitzender
der Kommission 
für den Status und
Transfer von Spielern
sowie für Spieler- 
und Spielvermittler.
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Europäische 
Angelegenheiten

B e g e g n u n g  b e i m  G i p f e l
i n  B i a r r i t z

BEI EINER DER SCHLÜSSELVERANSTALTUNGEN WÄHREND DER FRANZÖSISCHEN 

EU-RATSPRÄSIDENTSCHAFT, DEM INFORMELLEN TREFFEN DER FÜR SPORT ZUSTÄN-

DIGEN MINISTER DER MITGLIEDSTAATEN AM 27./28. NOVEMBER IN BIARRITZ, 

HIELT UEFA-PRÄSIDENT MICHEL PLATINI EINE WICHTIGE REDE ZU FÜR DIE ZUKUNFT

UNSERES SPORTS ENTSCHEIDENDEN THEMEN, DARUNTER DER SCHUTZ DER

BESONDERHEIT UND DER AUTONOMIE DES SPORTS, FINANZIELLES FAIRPLAY, DIE

AUSWEITUNG DES INTERNATIONALEN TRANSFERVERBOTS FÜR MINDERJÄHRIGE

UND DER KAMPF GEGEN DEN „HANDEL“ MIT NACHWUCHSSPIELERN.

Neben Michel Platini waren zu
diesem Treffen auch der Präsident des
IOK, Jacques Rogge, und FIFA-Präsident
Joseph S. Blatter eingeladen. Im Mittel-
punkt seiner Ansprache standen einmal
mehr die Werte eines gerechteren, 
offeneren und solidarischeren Fussballs
in Europa. 

Von Beginn an rief er die 
verantwortlichen Politiker Europas dazu
auf, die Besonderheit des Sports bei 
der Gesetzgebung stärker zu berück-
sichtigen: «Die Gleichbehandlung der
Teilnehmer im Sport und das Gleich-
gewicht in den Wettbewerben dürfen
nicht der Willkür der Märkte unter-
worfen werden.» 

Geeigneter rechtlicher Rahmen
Der UEFA-Präsident betonte

die Notwendigkeit, einen geeigneten
rechtlichen Rahmen zu schaffen, der
gewährleistet, dass die Anwendung
des EU-Rechts auf den Sport nicht des-
sen gesellschaftliche, kulturelle und
pädagogische Funktion oder seine
Strukturen gefährdet: «Als gute Bürger
Europas bitten wir Sie, uns zu helfen,
die Europäische Kommission davon 
zu überzeugen, Leitlinien vorzugeben,
mit denen wir nach europäischem
Recht und Gesetz handeln können,
ohne unsere Autonomie einzuschrän-
ken. Denn was wir für die Zukunft
brauchen, ist mehr Rechtssicherheit.

Nur so kann das europäische Sport-
modell geschützt werden – ein Modell,
das auf einer Pyramidenstruktur, finan-
zieller Solidarität und dem Prinzip von
Aufstieg und Abstieg basiert, was
gleichbedeutend ist mit Zugänglichkeit
der Wettbewerbe für alle: gross und
klein, reich und weniger reich.»

Ausbau des Klublizenzierungs-
verfahrens

In seinem Plädoyer für die 
Ausgeglichenheit der europäischen
Fussballwettbewerbe erinnerte Michel
Platini daran, dass das Steuerrecht 
in Europa äusserst heterogen sei und
dass die Lizenzsysteme ebenso wie 
die Kontrollverfahren und die Finanz-
verwaltungssysteme der Fussballklubs
zahllose unterschiedliche Konzepte und
Regelungen aufwiesen. Die UEFA werde
ihr Lizenzverfahren den Nationalver-
bänden nicht für deren eigene Wett-
bewerbe vorschreiben – hier gelte das
Subsidiaritätsprinzip. Er fuhr fort:

«Was die UEFA hingegen 
tun kann – und wir denken ernsthaft
darüber nach –, ist, unser eigenes Klub-
lizenzierungsverfahren auszubauen 
und zu verbessern. Auf diese Weise
möchten wir zum finanziellen Fairplay
beitragen und damit beginnen, die 
Erwartungen der zahlreichen Akteure 
in unserem Sport zu erfüllen.»

Zudem äusserte Michel Platini
unmissverständlich seine Besorgnis 
hinsichtlich des Schutzes und der Aus-
bildung des Nachwuchses: «Ein Phäno-
men, dem wir heute in Europa und
weltweit gegenüberstehen, ist Kinder-
handel. Ich verwende bewusst deut-
liche Worte, denn die Lage ist ernst.
Oder wie würden Sie eine Situation
nennen, in der zwölf- oder dreizehn-
jährige Kinder über Ozeane und Gren-
zen gebracht werden, aus ihrer ge-
wohnten Umgebung und ihrem Kultur-
kreis gerissen werden, um sie gegen
Bezahlung einem Unternehmen ein-
zuverleiben? Genau das passiert zur 
Zeit im Fussball.» Gemeinsam mit der
FIFA sei die UEFA dabei, nach Mitteln
gegen diesen Handel zu suchen, doch
schon jetzt gebe es «Möglichkeiten,
internationale Transfers von Minder-

Michel Platini
und Joseph 
S. Blatter 
verteidigten
gemeinsam mit
IOK-Präsident
Jacques Rogge
die Interessen
des Sports.
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Sport-
minister 
und
Führungs-
kräfte der
Sport-
verbände in
Biarritz.
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Das kleine Finale
der U20-Frauen-
Weltmeisterschaft
zwischen
Deutschland 
und Frankreich 
war äusserst 
torreich.

Die DFB-Auswahl
erreichte bei 
der U17-Frauen-
Weltmeisterschaft
den dritten Platz.
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VOM 28. OKTOBER BIS 16. NOVEMBER WURDE IN NEUSEELAND 

DIE ERSTE U17-FRAUEN-WELTMEISTERSCHAFT AUSGETRAGEN. DIE DVR KOREA 

ENTSCHIED DAS TURNIER DANK EINES 2:1-SIEGS NACH VERLÄNGERUNG 

IM ENDSPIEL GEGEN DIE USA FÜR SICH.

Wettbewerbe und
andere Aktivitäten

Zweimal Bronze 
für deutsche Juniorinnen

jährigen zu verbieten, und zwar auch
innerhalb der Europäischen Union. 
In zahlreichen europäischen Staaten
existieren sehr strenge Vorschriften, 
die Klubs unter Androhung sportlicher
Sanktionen daran hindern, in den 
Ausbildungszentren der Konkurrenz 
zu „wildern“. 

Doch auf EU-Ebene gibt es 
keine solchen Regelungen.» 

Verheerende Folgen
Der UEFA-Präsident verwies 

auf eine Gefahr, die noch schlimmer ist
als das mögliche sportliche Scheitern –
der seelische Schaden, den diese Min-
derjährigen davontragen können: 
«Was die Klubs zu Hause nicht dürfen,
das können sie bei ihren europäischen
Nachbarn oder in Afrika bzw. Latein-
amerika tun, mit verheerenden Folgen
für die Ausbildungszentren sowie 
die Psyche und die schulische Bildung
dieser Nachwuchsspieler. Wenn man
sich vor Augen hält, dass von zehn Kin-
dern in einem Ausbildungszentrum im
Schnitt weniger als eines es bis zu einer
Profikarriere schaffen wird, dann ver-
steht man, in welch ungewisser Situa-
tion sich diese jungen Menschen befin-
den und wie wichtig es für sie ist, eine
Ausbildung zu erhalten, die sie auf das
Leben jenseits des Fussballs vorbereitet.
Vor diesem Hintergrund möchten wir
internationale Transfers von Minderjäh-
rigen innerhalb der Europäischen Union
verbieten können, so wie dies bereits
ausserhalb der EU der Fall ist. Es han-
delt sich dabei nicht um eine Einschrän-
kung der Arbeitnehmerfreizügigkeit,
sondern um einen dringenden Fall von
Hilfe für Kinder in Gefahr.»

Hierzu müssen alle Verantwort-
lichen eng zusammenarbeiten, um eine
gemeinsame, ausgeglichene Lösung zu
finden und so die brüchig gewordenen
Grundfesten des europäischen Fussballs
zu retten. Es besteht Hoffnung, das die
Begegnung zwischen Sport und Politik
in Biarritz, wie der UEFA-Präsident es
am Ende seiner Rede formulierte, einen
historischen Meilenstein darstellt «bei
der Verteidigung der Werte des Sports
in Europa, die dieselben sind wie 
die Werte Europas im Allgemeinen.»

Im Halbfinale hatten die 
beiden Finalisten die letzten im Rennen
verbliebenen europäischen Teams 
eliminiert: Die späteren Weltmeisterin-
nen besiegten England knapp mit 2:1,
während sich Deutschland trotz Füh-
rung den USA mit demselben Ergebnis
geschlagen geben musste. 

Im kleinen Finale in Auckland
ging die DFB-Auswahl früh in Führung
und setzte sich gegen England letztlich
klar mit 3:0 durch.

Zwei weitere europäische
Mannschaften standen bei der Premiere
der U17-WM der Frauen im Einsatz.
Dänemark gewann seine Gruppe,
unterlag im Viertelfinale jedoch klar
den Nordkoreanerinnen; Frankreich 
beendete seine Gruppe punktgleich mit
den USA, doch da die direkte Begeg-
nung unentschieden ausgegangen war,
schied die Equipe Tricolore aufgrund
der schlechteren Tordifferenz aus.

■ Auch bei der U20-Weltmeis-
terschaft der Frauen, die vom 19. No-
vember bis 7. Dezember in Chile statt-
fand, bedeutete das Halbfinale für die
Europäerinnen Endstation. Auch hier
konnten die deutschen Juniorinnen das
Turnier mit einem Erfolgserlebnis ab-
schliessen, indem sie im Spiel um den
dritten Platz, einem wahren Torfestival,
Frankreich mit 5:3 bezwangen. Doch

der Parallelen nicht genug: Wie bei
der U17-WM standen sich im Finale
die DVR Korea und die USA gegen-
über, doch dieses Mal behielten die
Amerikanerinnen mit einem 2:1 das
bessere Ende für sich.

In den Halbfinalbegegnungen
waren Deutschland und Frankreich
knapp an den USA bzw. Nordkorea
gescheitert. England qualifizierte sich
seinerseits fürs Viertelfinale, wo es
den USA unterlag. Norwegen, der
vierte europäische Vertreter, musste
als Drittplatzierter seiner Gruppe 
bereits frühzeitig 
die Segel 
streichen.

11

Die Deutsche Dzsenifer Marozsan schirmt 
im Spiel um den dritten Platz bei der U17-Frauen-WM 

den Ball vor der Engländerin Jodie Jacobs ab. G
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Bei der U17-EM-Endrunde
belegten Dänemark und
Deutschland gemeinsam
Platz 1 der Fairplay-
Wertung. Die beiden
Spielführerinnen durften
die Auszeichnung von
Viacheslav Koloskov 
entgegennehmen.

Rachel Corsie, Spielführerin 
der schottischen U19-Auswahl,
die 2008 mit der Fairplay-
Trophäe ausgezeichnet wurde,
führte an der Seite von
Exekutivkomiteemitglied
Viacheslav Koloskov und dem
Technischen Direktor Andy
Roxburgh die Auslosung durch.

Zwei russische Vereine 
in der Endphase 
des UEFA-Futsal-Pokals

Im November wurden 
in Ekaterinburg, Charleroi, Zagreb
und Lissabon die vier Miniturniere
der Eliterunde des 8. UEFA-Futsal-
Pokals ausgetragen.

Die Teilnehmer der End-
phase des Wettbewerbs
werden mit einer Aus-
nahme dieselben sein wie
2008: Titelverteidiger 

Viz-Sinara Ekaterinburg, der sich als ein-
ziger Miniturnier-Ausrichter durchsetzen
konnte, Dinamo Moskau, Vorjahres-
dritter und klarer Dominator des Turniers
in Zagreb, sowie Kairat Almaty, Vierter
der letzten Ausgabe und Gewinner 
des Turniers in Charleroi (punktgleich
mit dem Gastgeber, jedoch mit dem
besseren Torverhältnis) haben sich für
die Runde der letzten Vier qualifiziert. 
Es fehlt einzig ElPozo Murcia – der Vor-
jahresfinalist konnte sich auf nationaler
Ebene nicht für den Wettbewerb quali-
fizieren. Mit Interviú Madrid, dem Sieger
der Ausgaben 2004 und 2006, kommt
der vierte Halbfinalist dennoch aus 
Spanien. Die Madrilenen entschieden
das Miniturnier in Lissabon für sich.

Auslosung der 
Juniorenwettbewerbe 
in Nyon

Für die U17- und U19-Europa-
meisterschaften der Frauen und
Männer wurden im November und
Dezember in Nyon die Auslosungen
sowohl für die laufenden Wettbe-
werbe als auch für die nächste Spiel-
zeit vorgenommen.

Die Auslosung der zweiten
Qualifikationsrunde der
U19-EM für Frauen ergab
folgende Gruppen:
Gruppe 1: Schweden, 
Dänemark, Polen, Island;

Gruppe 2: Österreich, Nor-
wegen, Belgien, Ukraine;

Gruppe 3: Frankreich, Aser-
beidschan, Wales, Portugal;

Gruppe 4: Deutschland,
Republik Irland, Russland, Slowakei;

Gruppe 5: Italien, Niederlande,
Schweiz, Rumänien;

Gruppe 6: Ungarn, Spanien,
England, Finnland.

Die Miniturniere werden vom
23. bis 28. April ausgetragen. Die sechs
Gruppensieger und der beste Zweit-
platzierte bestreiten die Endrunde, die
im kommenden Juli in Weissrussland
stattfindet. Der Gastgeber ist automa-
tisch qualifiziert.

Die zweite Qualifikations-
runde der U17-EM für 
Frauen findet ebenfalls in
Form von Miniturnieren
statt. Im März und April

werden folgende Teams um die End-
rundenteilnahme kämpfen:

Gruppe 1: Ukraine, Norwegen,
Schweden, EJR Mazedonien;

Gruppe 2: Tschechien, Spanien,
Belgien, England;

Gruppe 3: Deutschland,
Schweiz, Russland, Ungarn;

Gruppe 4: Niederlande, Frank-
reich, Dänemark, Wales.
Die Miniturnier-Ausrichter in Fettschrift.

Die Gruppensieger qualifizieren
sich für die Endrunde, die vom 22. bis
25. Juni von der UEFA-Administration in
Nyon ausgerichtet wird.

UEFA-Frauenpokal –
Duisburg schaltet 
Titelverteidiger aus

In der achten Ausgabe 
des UEFA-Frauenpokals kam es im
November zu den Viertelfinalspie-
len zwischen den Gruppensiegern
und den zweitplatzierten Teams
der zweiten Qualifikationsrunde.

Im deutschen Duell 
zwischen Vorjahressieger
1. FFC Frankfurt und
dem FCR 2001 Duisburg,
der erstmals am Wett-

bewerb teilnimmt, setzten sich die
„Löwinnen“ in beiden Spielen durch
(3:1 auswärts, 2:0 zu Hause). Wie 
die Duisburgerinnen behielten auch
die drei anderen Gruppensieger 
der zweiten Qualifikationsrunde im
Viertelfinale die Oberhand. 

Die Russinnen von Zvezda
2005 und die Französinnen von Olym-
pique Lyonnais gewannen jeweils 
beide Spiele, Erstere mit 4:2 und 3:1
gegen Brøndby Kopenhagen, Letztere
mit 5:0 und 4:1 gegen Bardolino 
Verona. 

Im vierten Viertelfinale unter-
lag Vorjahresfinalist Umeå aus Schwe-
den im Hinspiel beim LFC Arsenal 
mit 2:3, nahm dann jedoch in beein-
druckender Manier Revanche (6:0). 
In den Halbfinalbegegnungen Ende
März / Anfang April werden es die
Schwedinnen, die den UEFA-Frauen-
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Dinamo
Moskau 
(Tatu, in Blau)
und Kairat
Almaty 
konnten 
sich erneut
für die
Endphase 
des UEFA-
Futsal-Pokals
qualifizieren.

pokal 2003 und 2004 für sich ent-
scheiden konnten, mit Zvezda 2005 zu
tun bekommen, während der Neuling
FCR Duisburg auf Lyon treffen wird.
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Ein UEFA-
Scheck 
in Höhe 
von 
250 000 
Euro 
für Special
Olympics.

Zwei Special-Olympics-
Fussball-Events in Zypern

Am 2./3. November 2008
fand das neunte Treffen der euro-
päischen Fussballkoordinatoren von
Special Olympics statt. 43 Vertreter
aus 32 Ländern nahmen daran teil.

Zu den Gastrednern gehörten
Michel Sablon (Belgischer Fussballver-
band und UEFA-Jira-Ausschuss), James
Isaac (Tottenham Hotspur Foundation),
Brad Douglas (Coerver Coaching Nor-
dic) und Mike Smith (Special Olympics 
Global Football Project).

Eröffnet wurde die Konferenz 
in Ayia-Napa vom zyprischen Special-
Olympics-Fussballer Nicolas Wu und vom
Präsidenten von Special Olympics Zypern,
Yianis Panayi.

Hauptpunkte der Konferenz 
waren die Rekrutierung und Ausbildung
von Trainern, Spiele mit gemischten 
Teams, Frauenfussball und die Zusam-
menarbeit mit Verbänden und Klubs. 
Die Fussballkoordinatoren tauschten 
Erfahrungen aus und besprachen das
künftige Vorgehen bei der Fussballent-
wicklung in ihren Ländern.

Die Koordinatoren wurden 
ferner zu einem Fussball-Länderturnier
mit Siebenermannschaften eingeladen,
das Special Olympics Zypern vom 2.-7.
November ausrichtete. Bei der Eröff-
nungsfeier am 3. November in Nikosia
überreichte die UEFA Special Olympics
Europa/Eurasien einen Scheck in Höhe

In den Juniorenwettbewerben der
Männer steht die Eliterunde an.

In der U19-Europameister-
schaft hat die im Dezember
durchgeführte Auslosung 
folgende vier Gruppen 
ergeben:

Gruppe 1: Serbien, Ungarn,
Finnland, Österreich;

Gruppe 2: Russland, Niederlande,
Slowenien, Belarus;

Gruppe 3: Türkei, Portugal,
Griechenland, Dänemark;

Gruppe 4: Belgien, Schweiz, 
Republik Irland, Schweden;

Gruppe 5: Frankreich, Rumä-
nien, Norwegen, Lettland;

Gruppe 6: Schottland, England,
Slowakei, Bosnien-Herzegowina;

Gruppe 7: Deutschland, Spanien,
Estland, Tschechien.

Die Miniturniere stehen im Mai
und Juni auf dem Programm. Die sieben
Gruppensieger und der automatisch 
qualifizierte Gastgeber Ukraine werden
von 21. Juli bis 2. August den U19-Eu-
ropameister ermitteln.

In der U17-Europameister-
schaft wurden für die Elite-
runde folgende Gruppen 
ausgelost:
Gruppe 1: Polen, Griechen-

land, Slowenien, Schweiz;
Gruppe 2: Spanien, Tschechien,

Belgien, Kasachstan;
Gruppe 3: Kroatien, Niederlande,

Luxemburg, Aserbeidschan;

Jack Cork,
Kapitän des
englischen 
U19-Teams, das
die Fairplay-
Trophäe gewann,
assistiert Jim
Boyce bei der
Auslosung der
Eliterunde.

Das Finale 
des Special-
Olympics-
Turniers 
auf Zypern
zwischen 
dem 
Gastgeber und
Luxemburg.

Roberto Carlos, der Brasilianer in
Diensten von Fenerbahçe, präsentiert
das Sükrü-Saraçoglu-Stadion, in dem
am 20. Mai das Finale des UEFA-Pokals
stattfinden wird. Am 2. Dezember
wurde in Istanbul die visuelle Identität
für die Veranstaltung präsentiert. 
Das zentrale Element des Mosaik-
Musters wurde dem Bosporus nach-
empfunden und soll gleichzeitig 
die Verbindung zwischen Asien und
Europa und das Aufeinandertreffen 
der zwei Finalisten symbolisieren.

Danijel Aleksic, Kapitän der serbischen U17-Aus-
wahl, nimmt von Jim Boyce, dem 1. Vizevorsitzen-
den der UEFA-Kommission für Junioren- 
und Amateurfussball, den Fairplay-Pokal für 
die Ausgabe 2007/08 entgegen.
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Gruppe 4: Dänemark, Frank-
reich, Norwegen, Belarus;

Gruppe 5: Österreich, Schott-
land, Italien, Georgien;

Gruppe 6: Finnland, Türkei,
Rumänien, Wales;

Gruppe 7: Portugal, Serbien,
England, Ungarn.
Die Miniturnier-Ausrichter in Fettschrift.

Die sieben Gruppensieger und
Gastgeber Deutschland bestreiten vom 
6. bis 18. Mai die Endrunde.

Die Ergebnisse der Auslosungen
für die Juniorenwettbewerbe 2009/10
werden in der nächsten Ausgabe ver-
öffentlicht. Sie sind auch auf uefa.com 
zu finden.

von EUR 250 000, den die Organisa-
tion in der Saison 2008/09 für die Fuss-
ballentwicklung einsetzen wird. Patrick
Gasser, Leiter soziale Verantwortung 
der UEFA, übergab den Scheck Mariusz 
Damentko, Sportdirektor von Special
Olympics Europa/Eurasien. Die UEFA
unterstützt das Fussballentwicklungspro-
jekt von SOEE seit nunmehr zehn Jahren. 

Zehn Mannschaften aus Zypern,
Malta, Griechenland, Israel, Monte-
negro, Estland, Gibraltar, Luxemburg
und Belgien traten in Ayia-Napa gegen-
einander an. Die Spielfelder befanden
sich in einem ausgezeichneten Zustand.
Nach einer Vorrunde wurden die Teams
in drei Gruppen aufgeteilt, bevor vom
4.-6. November um den Turniersieg 
gespielt wurde. Ein Ruhetag, an dem
die Delegationen die Umgebung besich-
tigen und die zyprische Gastfreund-
schaft geniessen konnten, stand auch
auf dem Programm.

Nach den Endspielen am 6. No-
vember wurde jeder Spieler von einem
hohen Vertreter von lokalen Behörden
oder Sportverbänden mit einer Medaille
oder einem Abzeichen geehrt. Die Spon-
soren und Helfer wurden am Abend 
im Zentrum von Ayia Napa vor Hunder-
ten von Einheimischen und Touristen 
ihrerseits mit einem Applaus bedacht.
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Die Auftaktveranstaltung zur 
50-Jahr-Feier der italienischen «Fussball-
universität» hatte internationalen Charak-
ter: Vom 4. bis 7. November trafen sich 
in Rom und Florenz die Präsidenten und 
Generalsekretäre verschiedener UEFA-
Mitgliedsverbände zu einem TEP-Rund-
tischgespräch. Bei dem informellen Tref-
fen waren neben einer UEFA-Delegation –
bestehend aus den Vizepräsidenten 
Geoffrey Thompson, Angel María Villar
Llona und Marios Lefkaritis sowie Gene-
ralsekretär David Taylor – Andorra, 
Armenien, Griechenland, Italien, Malta,
Montenegro, San Marino, Spanien, die
Tschechische Republik und Zypern vertre-
ten. Im technischen Zentrum hatten 
die Besucher Gelegenheit, das Fussball-
museum und die Spielfelder zu besich-

Technisches 
Zentrum in Coverciano

5 0 - J a h r - F e i e r
AM 6. NOVEMBER FEIERTE DAS TECHNISCHE ZENTRUM DES ITALIENISCHEN 

FUSSBALLVERBANDS (FIGC) IN COVERCIANO BEI FLORENZ SEIN 50-JÄHRIGES BESTEHEN. 

DIE FESTIVITÄTEN DAUERTEN EINEN GANZEN MONAT. 

tigen sowie die Trainingsstrukturen 
kennen zu lernen, die im letzten halben
Jahrhundert immer wieder der techni-
schen Entwicklung angepasst wurden. 

Medienseminar
Auf diese internationale Zu-

sammenkunft folgte als gemeinsame 
Initiative der FIGC und des italienischen
Sportpresseverbands USSI ein Seminar
über die berufliche Weiterbildung. Etwa
80 Journalisten aus ganz Italien diskutier-
ten über das Thema «Der Fussball und
seine Berichterstatter». Als Trainervertre-
ter waren Carlo Ancelotti und Renzo 
Ulivieri anwesend; für die Spielerzunft
brachten sich Gianluigi Buffon und 
Marco Donadel ein, unterstützt vom 
ehemaligen Milan-Spieler und aktuellen

Vizepräsidenten der FIGC, Demetrio 
Albertini. Die Mitglieder der Kontroll-
kommission erklärten das finanzwirt-
schaftliche Klubkontrollsystem der FIGC.
Maurizio Laudi, Mitglied der Kontroll-
und Disziplinarkammer der UEFA, und
Sergio Artico, Präsident der Disziplinar-
kommission der FIGC, sprachen über
Sportrecht. Professor Paolo Zeppilli refe-
rierte über die Häufung von Fällen 
von amyotropher Lateralsklerose (ALS)
bei Fussballern und das Engagement 
des Fussballs in der medizinischen 
Forschung. Der für die Ernennung von
Schiedsrichtern zuständige Pierluigi 
Collina verteidigte die Unparteiischen
und die von ihnen geleistete Arbeit. 
Der Polizeichef Antonio Manganelli prä-
sentierte neue, ermutigende Statistiken
über den Rückgang der Gewalt im 
Umfeld von Stadien. FIGC-Präsident 
Giancarlo Abete und der Präsident der
Profiliga, Antonio Matarrese, rundeten
das Seminar mit ihrem Dank an USSI-
Präsident Luigi Ferrajolo ab.

Auszeichnungen für die Trainer
Als Teil der Jubiläumsfeierlich-

keiten wurde bei der Hauptzeremonie
mit Lokalpolitikern am 17. November in
Coverciano auch die «Panchina d’Oro»
(Goldene Bank) verliehen, eine Aus-
zeichnung, mit der jedes Jahr die Trainer
der Serie A und B ihren besten Kollegen
der vergangenen Saison ehren. Dieses
Jahr wurde der Preis für die höchste 
Liga an den ehemaligen Inter-Trainer 
Roberto Mancini vergeben, die 
«Panchina d’Argento» (Silberne Bank)
für die zweite Spielklasse ging an 
den Ex-Trainer von Chievo, Giuseppe 
Iachini. Präsident Giancarlo Abete, 
Nationaltrainer Marcello Lippi und der
Technische Direktor Azeglio Vicini 
wohnten der Zeremonie bei.

Coverciano war und ist ein
Herzstück des italienischen Fussballs –
und wird es hoffentlich auch weiter 
bleiben. Es will aber auch ein Ort der 
Begegnung sein für Sportler anderer
Verbände und für alle, die vom dort vor-
handenen Wissen und der Leidenschaft
für das Spiel mit dem runden Leder 
profitieren möchten. 

Barbara MoschiniFo
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Azeglio Vicini (links) 
und Giancarlo Abete 
überreichen 
Roberto Mancini 
die «Panchina d’Oro».

Im technischen
Zentrum von
Coverciano 
fand sich einmal
mehr eine 
grosse Zahl von
Experten ein.
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denen dieser wunderbare Sport wirklich am
Herzen liegt, zu einem Gespräch am runden
Tisch einzuladen, um ihre Meinung direkt 
zu äussern. Die Liste der Teilnehmer war
lang: Der BFF-Vorstand, der Nationaltrainer,
Vertreter der führenden Klubs und der 
Fanorganisationen, die Chefredakteure der
führenden Zeitungen und TV-Sender sowie
weitere interessierte Personen fanden sich
im Haus des Fussballs ein. Die Initiative 
fand grossen Anklang bei den Medien, die
das Treffen mitverfolgten und als erfolgreich
bewerteten.

Erörtert wurde unter anderem, wie das
Niveau der nationalen Meisterschaft verbes-
sert werden kann, wie mehr Fans in die 
Stadien gelockt werden können, wie die
Qualität der Förderprogramme verbessert
und wie die aktuelle Popularitätswelle 
genutzt werden kann, um die Nachwuchs-
förderung voranzutreiben. Zu Beginn der 
Gespräche wiesen die Teilnehmer zunächst
nur auf die Probleme hin, ohne konkrete 
Lösungsansätze vorzuschlagen – möglicher-
weise trauten sie sich angesichts der Bedeu-
tung der Veranstaltung nicht recht. Nach-
dem jedoch Nationalcoach Bernd Stange das
Wort ergriffen hatte, entwickelte sich aus
dem freundlichen Austausch eine lebhafte
Debatte.

Schliesslich wurden mehrere Entscheidun-
gen getroffen, die nach Auffassung aller
Teilnehmer für eine noch positivere Entwick-
lung des belarussischen Fussballs sorgen
dürften. Ausserdem wurde beschlossen, 
sich im nächsten Jahr zu weiteren Gesprä-
chen zu treffen. Aus Effizienzgründen wird
jede Diskussionsrunde jeweils einem separa-
ten Thema gewidmet sein. ■
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Ballfestival in Lankaran
Der Aserbeidschanische Fussballverband

(AFFA) organisierte am 14. November 2008
zusammen mit «Hyundai Auto Aserbeid-
schan» im Heydar-Aliyev-Park in Lankaran
ein Ballfestival. 

320 Kinder versuchten sich bei dem Fest
im Jonglieren. In seiner Eröffnungsansprache
erinnerte AFFA-Generalsekretär Elkhan 
Mammadov daran, dass der Verband ver-
schiedene Projekte im Rahmen des staat-
lichen Programms für die Entwicklung des
aserbeidschanischen Fussballs 2005-15, das
von Staatspräsident Ilham Aliyev unterzeich-
net wurde, ins Leben gerufen hat. Der Gene-
ralsekretär betonte besonders, dass die
steigenden Teilnehmerzahlen Anlass zur
Freude seien. Er verlieh seiner Hoffnung Aus-
druck, dass das Ballfestival in Lankaran 
ein ähnlicher Erfolg würde wie die Ballfesti-
vals am 17. Dezember 2007 in Baku und am 
12. April 2008 in Ganja. 

Rahman Shabanov, der Gewinner des
Ballfestivals von Baku, hatte von der AFFA
ein Stipendium für ein Studium in der 
Ukraine erhalten. 

Der Chef der Exekutive von Lankaran, 
Suleyman Mikayilov, dankte der AFFA-
Administration für die Organisation dieses
Fussball-Festtags in seiner Stadt. Nach der

Problemdiskussion am runden Tisch
Der Belarussische Fussballverband (BFF)

lud gemeinsam mit einer der führenden 
Zeitungen des Landes zu einer Gesprächs-
runde der besonderen Art. Der belarussische
Fussball hat ein sehr erfolgreiches Jahr hinter
sich, der Sport ist hier äusserst populär 
geworden. Überall reden die Menschen über
Fussball. Selbst jene, die noch nie ein Spiel
gesehen haben, wollen ins Stadion gehen
und mitreden. Trotz vieler positiver Entwick-
lungen herrscht aber dennoch nicht eitel
Sonnenschein. 

Um die Probleme des belarussischen
Fussballs zu besprechen und nach Lösungen
zu suchen, wurde beschlossen, diejenigen,

Eden Hazard, das neue Juwel 
des belgischen Fussballs

Schon seit längerem loben zahlreiche
Fussballexperten die Leistungen eines jun-
gen offensiven Mittelfeldspielers aus Bel-
gien. Eden Hazard machte wie der Spanier
Bojan Krkic bei der U17-Europameister-
schaft von 2007 erstmals auf sich aufmerk-
sam und erntete überschwängliches Lob.

Wie schon sein Vorname andeutet,
scheint dieser erst 17-Jährige dazu berufen,
Fussball-Liebhaber ins Schwärmen zu brin-
gen – und er ist auf dem besten Weg dazu,
denn sein natürliches Talent und seine Ent-
wicklung sind beeindruckend.

Eden, der am 7. Januar 1991 auf die
Welt kam, wurde über mehrere Jahre im bel-
gischen Klub Tubize ausgebildet, bis ihn 
die Talentspäher von OSC Lille im Jahr 2005
nach Frankreich holten.

In Lille merkte man rasch, dass man eine
grosse Zukunftshoffnung zu sich geholt 
hatte, obschon Eden von kleiner Statur ist 
(1,70 m). Er verfügt in der Tat über zahl-
reiche Qualitäten wie Beidfüssigkeit, Schnel-
ligkeit und Spielübersicht.

Diese offensichtlichen Fähigkeiten blie-
ben nicht lange verborgen, und am 25. No-
vember 2007 gab er mit nur 16 Jahren 
gegen Nancy sein Debüt in der Ligue 1. 
Am 20. September 2008 erzielte er gegen
Auxerre sein erstes Tor und wurde damit 
einer der jüngsten Torschützen in der 
Geschichte des nordfranzösischen Klubs (der
jüngste ist übrigens ebenfalls ein Belgier, 
Kevin Mirallas). Sein Klub blieb davon jeden-
falls nicht unbeeindruckt und verlängerte
seinen Vertrag bis 2012.

Von seinem Talent soll nun auch die 
Nationalmannschaft profitieren: National-
trainer René Vandereycken bot ihn für das
Freundschaftsspiel gegen Luxemburg am 

Die Kunst, zu jonglieren, ohne sich von 
der beeindruckenden Kulisse ablenken zu lassen.

A
FF

A

B
FF

Eden Hazard in der Partie gegen Luxemburg.

Ph
o

to
 N

ew
s

ASERBEIDSCHAN
• MIKAYIL NARIMANOGHLU •

Eröffnungszeremonie begann dann der 
eigentliche Jonglier-Wettbewerb. 

Die Jury setzte sich aus folgenden Perso-
nen zusammen: 

Elkhan Mammadov, AFFA-Generalsekre-
tär, Iskandar Javadov, Präsident des regiona-
len Fussballverbands und Mitglied des 
AFFA-Exekutivkomitees, Siyavush Ibrahimov,
Ehrenarbeiter für Körperkultur und Sport
und Ehrentrainer, Rustam Rahimov, interna-
tionaler Schiedsrichter, sowie Vusal Javadov,
Vertreter der Exekutive von Lankaran.

Der internationale Schiedsrichterbeob-
achter Asim Khudiyev wachte über den
Wettbewerb. 

Den dritten Platz belegte Emil Ahmadli,
Zweiter wurde Shahin Huseynli. Zum 
Sieger des Festivals wurde schliesslich Elchin
Gasimov gekürt. 

Elkhan Mammadov und Iskandar Javadov
nahmen gemeinsam mit Kenul Karimova, 
einer Vertreterin von «Hyundai Auto 
Aserbeidschan», die Siegerehrung vor und
verteilten Preise. ■

BELARUS
• YULIA ZENKOVICH •

Fortschritte dank Gesprächen am runden Tisch.

BELGIEN
• PIERRE CORNEZ •

➜
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Historischer Meilenstein 
für Miroslav Blazevic

Nicht viele Trainer können von sich behaup-
ten, 100 Mal bei einem Länderspiel an der 
Seitenlinie gestanden zu haben. Miroslav Ciro
Blazevic, der Chefcoach des bosnisch-herzego-
winischen Nationalteams, zählt zu ihnen. Er

erreichte diesen
Meilenstein 
anlässlich des
Freundschafts-
spiels gegen
Slowenien, das 
seine Mannschaft
mit 4:3 gewin-
nen konnte.

«Ich erinnere
mich an mein
erstes Spiel als
Nationaltrainer.
Das ist lange
her, genau 
32 Jahre, als ich
mit der Schweiz
in Linz ein
Freundschafts-
spiel gegen 
Österreich 

bestritt – wir verloren das Spiel», so Blazevic.
Sein Engagement als Trainer der Eidgenossen
dauerte indessen nur zwei Spiele. Von 1994
bis 2000 betreute er 73-mal das kroatische
Nationalteam, mit dem er bei der WM 1998
in Frankreich den dritten Platz holte. Für den
Iran stand er 19-mal an der Seitenlinie, sein
Heimatland betreute er bisher sechsmal.

«Es ist schwer, ein einzelnes Spiel heraus-
zupicken. Doch den Sieg gegen die Nieder-
lande in Paris, als wir uns die Bronzemedaille
sicherten, werde ich für immer in meinem
Herzen tragen», meinte der Trainer von Bos-
nien-Herzegowina.

Unvergessen bleibt auch die Partie im 
Azadi-Stadion in Teheran in der WM-Qualifi-
kation 2002 gegen Saudi-Arabien, in der sich
der Iran mit 2:0 durchsetzte. «Über 125 000
Iraner skandierten meinen Namen, noch 
lange nach dem Spiel», erinnert sich Blazevic. 

Blazevic kann sich 49 Siege gutschreiben
lassen bei 26 Unentschieden und 25 Nieder-
lagen. Er ist gegen 48 verschiedene Länder
angetreten. Er stand Mannschaften aus sämt-
lichen Kontinenten gegenüber. 

FA-Schiedsrichterseminar in Rio
Einen Gruppe englischer Schiedsrichter

reiste Ende November nach Rio de Janeiro,
um erstmals einen Kurs in Brasilien abzu-
halten. Es handelte sich dabei um einen
Workshop für Eliteschiedsrichter, der 
in Zusammenarbeit mit der Südamerikani-
schen Fussballkonföderation (CONMEBOL)
und dem Brasilianischen Fussballverband 
organisiert wurde. 

Besuch des UEFA-Präsidenten
UEFA-Präsident Michel Platini stattete 

Bulgarien auf Einladung des Präsidenten des
Bulgarischen Fussballverbands (BFU), Borislav
Michaylov, einen Kurzbesuch ab. Dabei 
wurde er auch vom Premierminister Sergey
Stanishev empfangen. Dieser bestätigte die
Absicht der Regierung, mit den Geldern aus
den UEFA-HatTrick-Programmen I und II 
in Sofia ein nationales Fussballzentrum zu
bauen. Die Projektkosten werden auf über
EUR 4 Millionen geschätzt.

Nach dem Besuch beim Premierminister
begaben sich Michel Platini und Borislav 
Michaylov zur Baustelle und vollzogen den
ersten Spatenstich des Projekts. Es sollen vier
Spielfelder (davon zwei mit Kunstrasen), ein
Hotel, Freizeitanlagen und ein sportmedizi-
nisches Zentrum entstehen.

Michel Platini nahm sich Zeit für eine 
rund 90-minütige Pressekonferenz, bei der 
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100 Länderspiele 
für Miroslav Blazevic.

Michel Platini scheute sich nicht, 
selber Hand anzulegen.
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Ein Schiedsrichter muss über eine ausgezeichnete
Fitness verfügen.
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19. November zum ersten Mal auf. Er wurde
in der 67. Minute eingewechselt und ist 
damit der siebtjüngste Fussballer, der jemals
für die Roten Teufel im Einsatz stand. Und 
er liess seine Klasse umgehend mit einer fre-
chen und zugleich spektakulären Aktion
aufblitzen, bei der er gekonnt drei Gegen-
spieler ausdribbelte und erst am gegneri-
schen Torhüter scheiterte.

Eden Hazard hat natürlich noch viel zu
lernen und einen langen Weg vor sich. Doch
lassen wir unserer Freude freien Lauf, denn
Stars wie Lionel Messi, Cristiano Ronaldo
oder Fernando Torres, um nur einige zu nen-
nen, debütierten ebenfalls sehr jung in der
A-Nationalmannschaft, und dieser frühe Ein-
satz hat ihnen alles andere als geschadet. ■

Das Juniorennationalteam trug ebenfalls
ein Freundschaftsspiel aus. Die Auswahl 
von Branimir Tulic besiegte Montenegro in
Bugojno mit 3:2. Die Frauenauswahl nahm
an einem von der UEFA und dem bosnischen
Verband ausgerichteten Freundschaftstur-
nier in Sarajevo teil. Bulgarien entschied 
das Turnier dank 2:1- und 3:2-Siegen 
gegen Bosnien bzw. Kasachstan für sich.
Auch die Bosnierinnen konnten mit 
dem 1:0-Erfolg gegen die Kasachinnen 
einen Sieg verbuchen.

Mit dem 15. Spieltag ist die Hinrunde der
bosnisch-herzegowinischen Meisterschaft 
zu Ende gegangen. Herbstmeister wurde 
NK Zrinjski aus Mostar mit 35 Punkten – 
satte sechs Zähler mehr als der Zweite, 
Slavija Sarajevo. Die Torschützenliste wird
von Slavija-Stürmer Darko Spalevic (11 Tref-
fer) angeführt, gefolgt von Admir Rascic
vom FK Sarajevo (9 Tore) und Zoran Kokot
von Slavija (8).

Im Pokal-Halbfinale im kommenden 
Frühling wird es zu Begegnungen zwischen
Zrinjski und Slavija sowie zwischen Siroki 
Brijeg und Sloboda kommen. ■

er 36 Journalistenfragen beantwortete.
Gleichzeitig gab Borislav Michaylov offiziell
die Absicht Bulgariens und Rumäniens 
bekannt, sich gemeinsam um die Ausrich-
tung der EM-Endrunde 2020 zu bewerben.

Beim Besuch fanden ausserdem offizielle
Gespräche zwischen der Führungsspitze der
BFU und der UEFA-Delegation statt, die von
Michel Platini und UEFA-Vizepräsident 
Marios Lefkaritis angeführt wurde. Beide
Seiten bekräftigten die hervorragende 
Zusammenarbeit zwischen der BFU und der
UEFA. Die Verbandsvertreter bedankten sich
bei Michel Platini und seinen Kollegen für
ihre Unterstützung bei der Angleichung der
Verfahren und Bestimmungen der BFU 
an die europäischen Standards. Dieser Pro-
zess ist sehr wichtig, da der Bulgarische
Fussballverband Ende Januar 2009 seinen
ordentlichen Kongress abhalten und 
dabei einen Präsidenten und neue Exekutiv-
komiteemitglieder wählen wird. ■

33 brasilianische Eliteschiedsrichter und 
-assistenten nahmen am viertägigen Seminar
in der Escola Brasileira de Futebol unter der
Leitung von Neale Barry, Leiter Schiedsrichter-
entwicklung der FA, teil. Weitere FA-Vertreter
waren Premier-League-Referee Mike Riley
und der Manager Schiedsrichterwesen in den
Regionen, Ray Olivier. Der Kurs ist Teil der
2003 unterzeichneten Kooperationsvereinba-
rung zwischen der FA und der CONMEBOL,
in deren Rahmen englische Experten nach
Südamerika reisen und Seminare in den 
Bereichen Stadien und Sicherheit, Schieds-
richterwesen, Turniermanagement, Marke-
ting und Fussballentwicklung leiten.

BOSNIEN-HERZEGOWINA
• FUAD KRVAVAC •

BULGARIEN
• BORISLAV KONSTANTINOV •

ENGLAND
• JOSEPH OAKESHOTT •

➜
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Ewige Treue
Zum Ende eines jeden Jahres werden in

Kroatien mehrere bedeutende Preise und
Ehrungen vergeben. Besonders hervorheben
möchten wir die «Franjo Bucar»-Sportaus-
zeichnung der Republik Kroatien, die dieses
Jahr an den Präsidenten des Kroatischen
Fussballverbands (HNS), Vlatko Markovic,
ging, und den Sonderpreis der Kroatischen
Handwerkskammer und der Kroatischen 
Radio- und Fernsehanstalten für den ausser-
gewöhnlichen Beitrag unserer A-National-
mannschaft zur Werbung für den Tourismus
in Kroatien.

Für das neue Jahr steht ein ereignisrei-
ches und noch umfassenderes Programm in
allen Tätigkeitsbereichen der HNS an. Im
Vordergrund stehen dabei die qualitative
Verbesserung, insbesondere mit Blick auf die
Juniorenarbeit und die Weiterbildung unse-
rer Mitarbeiter, der Erfolg aller National-
mannschaften und das weite Feld des Brei-
tenfussballs. Die 4. Hallenmeisterschaft der
höchsten kroatischen Spielklasse findet in
Zadar statt. Für die Handball-Weltmeister-
schaft wurden mehrere grosse Hallen erbaut.
Dies erweitert unsere Möglichkeiten bei 
der Ausrichtung von Futsal-Wettbewerben 
für Vereins- und Nationalmannschaften. 

Es wurde eine Kommission für Beach
Soccer ins Leben gerufen. Geplant sind
mehrere Spielfelder nach FIFA-Standards 
sowie die Gründung von Strandfussball-
Vereinen und die Organisation der ersten
kroatischen Beach-Soccer-Meisterschaft. 
Wir möchten diese Spielart des Fussballs so
schnell wie möglich vorantreiben, zumal 
unser Land mit seinen Stränden über die 
natürlichen Voraussetzungen hierfür verfügt. 

Schiedsrichterinnen-Quartett mit
Ligapokalspiel der Männer betraut

Im Rahmen des israelischen Toto Cup 
leitete zum ersten Mal ein Schiedsrichterin-
nenteam eine Partie zwischen zwei Männer-
klubs der höchsten Spielklasse.

Schiedsrichterin Lilach Asulin, die Assis-
tentinnen Sivan Peretz und Tzvia Malka 
sowie die Vierte Offizielle Meitar Shemesh
schrieben Geschichte, als sie die Begegnung
zwischen Maccabi Haifa und Bnei Yehuda
leiteten.

Die 36-jährige Asulin, die 2008 zur 
internationalen Schiedsrichterin ernannt
wurde, hatte das Geschehen jederzeit 
im Griff und zückte zwei gelbe Karten. 
Zuvor war sie auch schon beim Länderspiel
Armenien – Bosnien-Herzegowina zum 
Einsatz gekommen und hatte sehr gute 
Kritiken erhalten.

Treffen französischer und deutscher
technischer Verantwortlicher

Der Französische Fussballverband (FFF)
veranstaltete vom 8.-10. Dezember in Paris
ein Seminar für seine eigenen technischen
Verantwortlichen sowie jene des Deutschen
Fussball-Bundes.

Das Treffen fand im Rahmen der im 
Oktober 2007 von den Verbandspräsidenten
Jean-Pierre Escalettes und Theo Zwanziger
unterzeichneten Vereinbarung statt, die eine
Intensivierung der Zusammenarbeit und der
Freundschaft zwischen der FFF und dem 
DFB bezweckt. Die behandelten Themen 
betrafen insbesondere die Ansätze im techni-
schen Bereich, die Ausbildungszentren, die
Auswahlmannschaften und den Juniorenfuss-
ball auf der Ebene der Vereine sowie der
Schulen. Die beiden Delegationen besuchten
ausserdem das Nationale Trainingszentrum
Fernand Sastre in Clairefontaine.

Verschiedene internationale Fussballper-
sönlichkeiten wie Gérard Houllier (Techni-
scher Direktor der FFF) und Raymond Dome-
nech (Trainer der französischen National-
mannschaft) leisteten ihren Beitrag zu dieser
deutsch-französischen Begegnung. Von deut-
scher Seite waren Matthias Sammer (Sportdi-
rektor des DFB), Joachim Löw (Bundestrainer)
sowie Oliver Bierhoff (Manager der National-
mannschaft) zugegen. 

Das Treffen war bereits die zweite Etappe
der engen Partnerschaft zwischen den bei-
den Verbänden. Die französischen Schieds-
richter hatten ihren deutschen Kollegen 
nämlich bereits im April in Frankfurt einen
Besuch abgestattet. ■

Erstmals leitet ein Schiedsrichterinnenteam 
ein Spiel zwischen zwei Erstligisten.

IF
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Minister Dragan Primorac (rechts) überreicht dem
kroatischen Verbandspräsidenten Vlatko Markovic
die «Franjo Bucar»-Sportauszeichnung.
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In den technischen Kurseinheiten wurden
Themen wie Positionierung und Bewegungs-
abläufe des Schiedsrichters, Abseits, Erken-
nung von Fouls sowie richtiges Entscheiden in
wichtigen Situationen anhand von Beispielen
aus der englischen Liga behandelt, die leb-
hafte Debatten nach sich zogen. Ein weiterer
Kursteil war der Fitness gewidmet; die Teil-
nehmer konnten verschiedene Ausdauer-
übungen absolvieren, mit denen sie für die 
anspruchsvollen FIFA-Tests gerüstet sein soll-
ten. Bei den Trainingseinheiten auf dem 
Rasen wurde das Gelernte wie schon bei den
erfolgreichen Workshops in Ecuador, Vene-
zuela und Peru in die Praxis umgesetzt. 

Der Generalsekretär des brasilianischen
Verbands, Marco Antonio Teixeira, sowie Mit-
glieder der Schiedsrichterkommission wohn-
ten dem Seminar bei und brachten damit 
ihre Unterstützung für die Schiedsrichterent-
wicklung in Brasilien zum Ausdruck. ■

Wir freuen uns, dass der FC Hajduk 
Split gemäss Sportgesetz als erster Profiklub 
in eine Sport-AG umgewandelt werden
konnte. Das Interesse an den Aktien des
Klubs war lebhaft, und mehrere andere 
Vereine bereiten sich auf einen entsprechen-
den Schritt vor. 

Für sehr wichtig erachten wir die Grün-
dung eines Fanklubs der kroatischen Natio-
nalmannschaft mit dem Namen «Ewige
Treue», der von Fans, Verband und Sponso-
ren gemeinsam getragen wird. Der Fanklub
ist dabei, zu wachsen und seine Aktivitäten
auszuweiten. Bei einem UEFA-HatTrick-
Workshop in Minsk stellte die HNS-Delega-
tion alle Aspekte ihres neuen Fanklubs von
der Gründung über die Organisationsstruktur
und den Internetauftritt bis hin zum Arbeits-
programm vor. Die UEFA-Vertreter bezeich-
neten unser Projekt als nachahmenswertes 
Beispiel, das anderen zugänglich gemacht
werden sollte. Ein entsprechender Bericht
wird in mehrere Sprachen übersetzt. 

Der HNS führt seine Zusammenarbeit 
mit Vereinen von kroatischen Auswanderern
weltweit und kroatischen Minderheiten 
in Europa fort. Im nächsten Sommer findet
in Kroatien die 2. Europameisterschaft 
für kroatische Minderheiten in anderen
Ländern statt. ■

«Ich bin überzeugt, dass der Israelische
Fussballverband und der Schiedsrichterver-
band uns weiter auf der Grundlage unserer
Leistungen und nicht unseres Geschlechts
beurteilen werden. Wir haben gezeigt, dass
wir auch für ein Erstligaspiel gerüstet sind»,
so Asulin nach der Begegnung. 

Auf ihre Karriereziele angesprochen, 
erklärte sie: «Auf internationaler Ebene 
würde ich wirklich gerne einmal ein
WM-Spiel leiten. Auf nationaler Ebene wäre
ich zufrieden, regelmässig in der Meister-
schaft der Männer eingesetzt zu werden.
Dies würde mir wesentlich mehr bedeuten
als Erfolge im Ausland.» ■

KROATIEN
• ANTE PAVLOVIC •

FRANKREICH
• MATTHIEU BRELLE-ANDRADE •

ISRAEL
• SUZIN NIMROD •

FF
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Die Trainer 
bei der Arbeit.
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Kampf gegen Rassismus
Im Rahmen der jährlichen FARE-Aktions-

woche gegen Rassismus hat der Maltesische
Fussballverband (MFA) wie immer eine pro-
aktive Haltung eingenommen und genau wie
zahlreiche andere Verbände Veranstaltungen
organisiert. 

Das siebentägige Programm umfasste
eine Reihe von Aktivitäten, an denen sämt-
liche Fussballer auf den Hauptinseln Malta
und Gozo teilnahmen. Mit ihrem Engage-
ment verlieh die MFA ihrer Solidarität mit
Verbänden auf der ganzen Welt Ausdruck,
die versuchen, diese Geissel zu besiegen, die
im Fussball leider einen fruchtbaren Boden
gefunden hat.

Bei verschiedenen lokalen Partien wurde
ein Aufruf von MFA-Präsident Joseph Mifsud
zur Ausrottung von Rassismus und Diskrimi-
nierung in der Gesellschaft im Allgemeinen

Abschluss der Saison 2008 
Als Sieger der litauischen Meisterschaft

durften die Spieler des FK Ekranas die Meis-
tertrophäe samt Goldmedaillen entgegen-
nehmen. Vizemeister wurde der FBK Kaunas,
Platz drei belegte der FK Vetra aus Vilnius.
Traditionsgemäss vergaben die litauischen
Fussballexperten auch individuelle Auszeich-
nungen.

Zum litauischen Spieler des Jahres wurde
Nationalspieler Marius Stankevicius gewählt.
Als bester Spieler der litauischen Liga wurde
Deimantas Bicka vom FK Ekranas ausgezeich-
net. Sein Coach Valdas Urbonas wurde als
bester Trainer geehrt und auch der Preis für
den besten Jungspieler ging mit Vytautas
Cerniauskas an einen Vertreter des Meisters.

Die Ehrungen wurden zum 44. Mal vorge-
nommen. Marius Stankevicius von US Samp-
doria setzte sich vor Tomas Danilevicius von
AS Livorno durch, der in den letzten beiden
Jahren zum Spieler des Jahres gewählt 
worden war. Dritter wurde Deividas Sembe-
ras von CSKA Moskau. Marius Stankevicius

Neues Stadion mit optimaler Kapazität
Fünfzehn Jahre, nachdem die National-

mannschaft der EJR Mazedonien ins Leben
gerufen wurde, hat die Regierung unter Pre-
mierminister Nikola Gruevski entschieden, das
Nationalstadion in Skopje, in dem die maze-
donische Auswahl all ihre EM- und WM-Qua-
lifikationsspiele austrägt, neu zu bauen.

«Der Neubau wird unsere Probleme lösen
und uns ermöglichen, bei den internationalen
Begegnungen unserer Klubs und bei Länder-
spielen ein hohes organisatorisches Niveau zu
erreichen», erklärte Verbandspräsident Hari
Hadzi-Risteski. 

Die bedeutendste Neuerung ist die Kapazi-
tätserhöhung von 17 800 auf 36 000 Plätze,
die Gästefans wie jene aus Schottland freuen
wird, an die beim WM-Qualifikationsspiel 
in Skopje im vergangenen September acht-
bis zehntausend Tickets hätten verkauft wer-
den können.

Die Investition in Höhe von 32 Mio. Euro
sieht drei neue Tribünen vor, die allesamt mit
Presseräumen, VIP-Lounges, Parkbereichen
usw. ausgestattet sein werden. Die Bauarbei-
ten an der Nordtribüne sollten im kommenden
Juli abgeschlossen sein, jene an den Zuschau-
errängen hinter den Toren ein Jahr später. 

Neben dem Stadionprojekt wird das
Sportministerium über 7 Mio. Euro in 50 neue
Fussballplätze mit Flutlichtanlagen, kleinen 
Tribünen und Umkleidekabinen investieren.
Die Landesregierung hofft, dass der Fussball in
der EJR Mazedonien dadurch einen Populari-
tätsschub erhält. ■
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Marius Stankevicius (4) 
in Aktion.

Die Arbeiten im Stadion von Skopje kommen voran.
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Schüler schliessen sich dem Kampf gegen Rassismus an.
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Schwierige Kinder
Im Rahmen des KiFu-Projektes Liechten-

stein, Sarganserland, Werdenberg werden die
Trainerinnen und Trainer der E- und F-Junioren
(Kinderfussball, sechs bis zehn Jahre alt) 
mehrmals im Jahr von Coaches im Training 
besucht. Das Fazit aus dem ersten Jahr: Viel
guter Wille, viele gute Ideen, viele kindge-
rechte Übungen – und dann klappt es den-
noch nicht, weil zwei, drei Kinder stören.

Aus diesem Grund beschlossen wir, eine
Weiterbildung dem Thema «Schwierige Kin-
der» zu widmen. Klaus Käppeli, erfahrener 
Juniorentrainer, Instruktor des Schweizerischen
Fussballverbands und Psychologe erarbeitete
die Inhalte der Weiterbildung und erläuterte
sie im Einstiegsreferat; die Coaches Meini
Ackermann, Herbert Bernegger, Mario Bislin,
Martin Corradini, Bernhard Hornig, Peter 
Rietberger und Martin Widmer betreuten die
verschiedenen Gruppen in der Diskussions-
runde. Rund hundert Personen nahmen an
zwei Halbtagen daran teil, der grösste Teil der
am Projekt beteiligten Trainerinnen und Trainer
sowie rund 20 weitere Interessierte.

erhielt diese prestigeträchtigste Auszeichnung
zum ersten Mal. In den letzten Jahren hatte
er stets die Plätze zwei, drei oder vier belegt.

In Absprache mit den Klubs entschied der
Litauische Fussballverband, in diesem Jahr
zum Saisonabschluss keine grosse Gala zu
veranstalten. Stattdessen kaufte der Verband
für 50 000 Litas (ca. EUR 14 500) tausend
Fussbälle und verteilte sie in den Regionen 
jener Klubs, die in den beiden höchsten
Spielklassen am besten abgeschnitten haben.
Verbandsvertreter statteten jedem Verein 
einen Besuch ab, überreichten die Bälle 
persönlich und nahmen an den offiziellen
Abschlussfeiern teil. ■

und im Sport und im Fussball im Besonderen
verlesen. Hinzu kamen verschiedene andere
Aktivitäten auf Fussballplätzen.

Die Beteiligung des maltesischen Ver-
bands an dieser und anderen FIFA- und
UEFA-Initiativen zeigt, dass die Fussballorga-
nisationen in unserem Land voll hinter der
Förderung ehrenwerter Prinzipien stehen, 
deren Zweck es ist, den Sport von allen
Übeln zu befreien, die den Menschen in 
seiner Würde herabsetzen. ■

Klaus Käppeli ging zuerst der Frage nach:
Wann ist ein Kind «schwierig»? Dabei über-
zeugte er mit der Feststellung: Nicht das 
Kind macht dich wütend, sondern sein Ver-
halten. Die Gründe für schwieriges Verhalten
können beim Kind selber, in der Familie oder
aber beim Trainer, im Training oder bei den
Mitspielern liegen. Der Referent zeigte die
Bedürfnisse des Kindes im Fussballtraining
auf: Es möchte gesehen und gehört werden,
es möchte spüren, dass der Trainer es mag
und dass es willkommen ist, es möchte 
gefördert und gefordert werden, und es
möchte Spass haben. 

In Gruppen wurden «Fälle» besprochen,
wie sie sich bei Trainerinnen und Trainern im
Projekt wirklich ereignet hatten. Die Merk-
sätze zum Umgang mit «schwierigen Kindern»
dienten dabei als Leitlinie: Das Kind wert-
schätzen und nicht blossstellen; das Verhalten
des Kindes beschreiben und nicht bewerten;
das Kind so nehmen, wie es ist; der Kontakt
zum Kind geht über die Augen; mit dem Kind
sprechen und auch die eigenen Gefühle mit-
teilen. Die lebhaften Diskussionen zeigten,
dass die Probleme für die Teilnehmer nicht
neu waren, dass sie nun aber besser darauf
vorbereitet sind. Nach so vielen «schwierigen
Kindern» war der Hinweis für den Heimweg
nicht unwichtig: Nehmt euch der wenigen
«schwierigen Kinder» richtig an, aber freut
euch vor allem an den vielen anständigen,
fröhlichen, aufgeweckten Kindern. ■

LITAUEN
• VAIVA ZIZAITE •

EJR MAZEDONIEN
• ZORAN NIKOLOVSKI •

MALTA
• ALEX VELLA •

LIECHTENSTEIN
• BENI BRUGGMANN •
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Juniorenturnier «Zukunft»
Der Moldawische Fussballverband hat 

die zweite Ausgabe des Turniers «Viitorul» 
(Zukunft) organisiert. Die talentiertesten 
jungen Spieler mit Jahrgang 1994 aus allen 
Regionen Moldawiens nahmen daran teil. 

Im Halbfinale besiegte die Auswahl aus
dem Norden jene aus dem Süden mit 4:0,
und die Mannschaft aus dem Westen 
gewann gegen jene aus dem Osten mit 2:0.

Das Spiel um den dritten Platz war eine
sehr knappe und spannende Angelegenheit:

Rücktritt des Amateurvorsitzenden
Hans Lesterhuis 

Hans Lesterhuis ist am 29. November als
Amateurvorsitzender des Niederländischen
Fussballverbands (KNVB) zurückgetreten. 
Er gab seinen Rücktritt anlässlich der halb-
jährlichen Generalversammlung der Ama-
teurabteilung in Zeist bekannt, die er zum
letzten Mal leitete, und betonte, dass er sein
halbes Leben in der Welt des Fussballs ver-
bracht habe und die Zeit reif sei, einem
Nachfolger Platz zu machen.

Die Karriere von Hans Lesterhuis begann
im Fussballmanagement, als er Vorstands-
mitglied des Profivereins SC Cambuur Leeu-
warden wurde. Später wurde er Vorsitzen-
der des Regionalverbands Friesland – dies in
einer Zeit, in der der KNVB noch in 20 kleine
Verwaltungsbezirke unterteilt war, die alles-
amt über eigene Vorstände und Mitarbeiter
verfügten. 1996 wurde er zum Vorsitzenden
der grössten niederländischen Sportgruppe,
der Amateurfussballer, gewählt.

In der jüngeren Vergangenheit erlebte
Lesterhuis einen starken Zuwachs bei den

NORDIRLAND
• SUEANN HARRISON •

Michael van Praag überreicht 
Hans Lesterhuis den KNVB-Ritterorden.
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Geoff Wilson (links) wurde zum 
Marketing-Direktor des Jahres gewählt.
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Auszeichnung und Studienreise
Bei der Preisverleihungszeremonie des

CIM (Chartered Institute of Marketing) 
in Belfast wurde der Marketing- und Kom-
munikationsverantwortliche des Nordiri-
schen Fussballverbands, Geoff Wilson, mit
dem prestigeträchtigen Preis «Marketing-
Direktor des Jahres 2008» ausgezeichnet.
Bei dieser jährlich stattfindenden Verans-
taltung wird die Umsetzung von besonders
guten Marketingaktivitäten belohnt.

«Wir dürfen stolz sein», so Geoff Wilson.
«Diese Auszeichnung geht nicht an eine 
Person, sondern an das ganze Marketing-
Team des Verbandes; ein Team, das aus 
engagierten Marketing- und PR-Profis 
besteht. Die Auszeichnung zeigt, wie weit es
der Verband im Bereich des Marketings 
gebracht hat. Ich denke, dass wir einige sehr
positive Programme auf den Weg gebracht
haben, die zur Verbesserung des Images des
Verbands beigetragen haben.»

Der Leiter der Abteilung gesellschaftliche
Beziehungen der IFA, Michael Boyd, wurde
ausgewählt, zusammen mit Vertretern aus
dem Rugbysport, des Gälischen Leichtathle-
tikverbands (GAA), von Sport NI und des 
Ministeriums für Kultur, Kunst und Freizeit
im Dezember an einer Studienreise nach
Boston und Houston teilzunehmen. 

Vierzehn Vertreter (sieben aus der Repu-
blik Irland und sieben aus Nordirland) wichti-
ger Sportorganisationen und zuständiger
Regierungsstellen nahmen an dieser Stu-
dienreise zum Thema Sport und Gesellschaft
teil. Die Teilnehmer besuchten in den USA
Amateur- und Profi-Sportorganisationen, 
die durch den Sport einen wichtigen gesell-
schaftlichen Beitrag leisten. Besonderes 
Gewicht wurde auf die Stärkung von Ge-
meinschaften, die Beschaffung von Finanz-
mitteln, erzieherische Elemente und
zwischenmenschliche Kontakte gelegt. 
Das Programm wurde vom Irischen Institut
des Boston College und vom Büro für 
Bildung und Kultur des amerikanischen
Aussenministeriums finanziert. ■

Ein einziges, von Vladimir Haritov in der 
53. Minute erzieltes Tor brachte dem Team
aus dem Süden den Sieg. Im Endspiel, das
aufgrund des starken Schneefalls unter 
misslichen Bedingungen stattfand, setzte
sich das Team aus dem Norden unter den
Trainern Pavel Bacinin und Vladimir Luchia-
nov gegen das Team aus dem Westen durch
und siegte dank zwei Toren von Grigore 
Jurat und je einem von Petru Platon und
Nicu Iliev mit 4:0.

Die Trophäe wurde den Siegern von 
Anatol Teslev überreicht, dem Technischen
Direktor des Moldawischen Fussballverbands
und Europameister mit dem sowjetischen
Juniorennationalteam 1966.

Das Turnier stiess auf reges Interesse bei
Zuschauern und Juniorentrainern, darunter
Serghei Clescenco, dem ehemaligen molda-
wischen Nationalspieler und aktuellen Chef-

trainer der
U17-Auswahl.
Das Ziel des
Turniers 
«Viitorul» ist
es, neue talen-
tierte Spieler
zu entdecken.
Es wird künftig
regelmässig
stattfinden. ■

Unangenehme
Bedingungen
beim Endspiel.
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MOLDAWIEN
• VICTOR DAGHI •

NIEDERLANDE
• ROB DE LEEDE •

weiblichen KNVB-Mitgliedern und war 
Delegationsleiter des Oranje-Teams bei den
Qualifikationsspielen zur WOMEN’S EURO
2009. In selbiger Funktion begleitete er 
das Behinderten-Nationalteam zur WM und
zu den Paralympics.

KNVB-Präsident Michael van Praag wür-
digte Hans Lesterhuis für seine langjährigen
Dienste. Zum Abschied wurde er vom Ver-
band zum Ritter geschlagen – eine Ehre, die
nur sehr wenigen Personen zuteil wird. ■
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Historische Saison 
mit überragenden Bohemians 

Der FC Bohemian krönte seine erfolgreiche
Saison mit dem Double: Der Klub aus Dublin
gewann das Pokalendspiel gegen Derry City
im Elfmeterschiessen. Die «Gypsies» hatten
zuvor bereits die irische Meisterschaft mit 
19 Punkten Vorsprung auf das zweitplatzierte
St. Patrick’s Athletic gewonnen.

Die irische Liga kann auf eine erfolgreiche
Saison zurückblicken: Mit der «A»-Meister-
schaft und der U20-Liga gab es zwei neue
Spielklassen, mit Sporting Fingal konnte 
ein neuer Klub willkommen geheissen wer-
den, die Preisgelder stiegen an und bei 
der Fernsehberichterstattung wurden neue
Rekordwerte verzeichnet.

Der Verband investierte insgesamt 5 Mio.
Euro in die Liga, wovon 2 Mio. direkt an die
Klubs gingen, in Form von Preisgeldern, 
TV-Ausschüttungen, Zahlungen für die Teil-
nahme an europäischen Wettbewerben, 
Beiträge an die «Klub-Promoter» und Subven-
tionen für Versicherungen und Aufwendun-
gen für den Spielbetrieb.

Die irische Liga erhält zur neuen Saison 
ein neues Sponsoringkleid. Der bisherige,

«Vereine finden Trainer»: 
Zwölf Klubs ausgezeichnet

Das Interesse der Kinder, Fussball zu spie-
len, wird in der Schweiz von Jahr zu Jahr
grösser. Diese Tatsache ist zwar erfreulich,
stellt den Schweizerischen Fussballverband
(SFV) aber auch vor Probleme. So fehlt 
es vor allem im Breitenfussball an genügend
qualifizierten Trainern und Trainerinnen zur
Betreuung der Nachwuchsmannschaften. 

Der SFV ist sich bewusst, dass nur durch
zusätzliche Betreuung die langfristige, 
positive Entwicklung des Schweizer Fuss-
balls in der Breite und an der Spitze gewähr-
leistet werden kann. Übergeordnetes Ziel ist
es, dass jedes interessierte Kind in einem
Fussballverein spielen kann und dort kompe-
tent betreut wird.

Um dieses Ziel zu erreichen, lancierte der
SFV in der vergangenen Saison die Aktion
«Vereine finden Trainer», eine Aktion, der
grosser Erfolg beschieden war. Zahlreiche Ver-
eine aus insgesamt zehn Regionen des SFV
machten an der Aktion mit und führten Kur-
se und Trainingslektionen in Theorie und Pra-
xis für angehende und bereits aktive Trainer
durch und organisierten spezielle Veran-
staltungen, um neue Trainer zu rekrutieren.

Sensibilisierung von Interessenten, Infor-
mation und Rekrutierung von Kandidaten,

Ibrahimovic zum Dritten
Zlatan Ibrahimovic wurde bei der schwe-

dischen Fussballgala von den Fans zum 
Spieler des Jahres gewählt und schrieb damit
Geschichte. Nachdem er den «Guldbollen»
schon 2005 und 2007 gewonnen hatte,
schaffte der Stürmerstar als erster Spieler
überhaupt den Hattrick. Kein Geringerer als
die brasilianische Legende Pelé überreichte
Ibrahimovic die besondere Auszeichnung.
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Zlatan
Ibrahimovic 
mit Pelé.

U17-Nationalmannschaft bleibt
2008 ungeschlagen!

Das Team der Stunde im Österreichischen
Fussball-Bund ist die U17-Mannschaft mit
dem Stichtag 1. Januar 1992. Die vom ehe-
maligen Austria-Salzburg-Spieler Hermann
Stadler betreute Auswahl konnte im abge-
laufenen Jahr nicht weniger als acht von
zehn Länderspielen gewinnen und musste 
lediglich gegen Frankreich und Deutschland
einen Punktverlust hinnehmen, von Niederla-
gen blieb sie allerdings völlig verschont. Auch
das Torverhältnis ist mit 34:4 mehr als impo-
sant, insgesamt konnte die Nachwuchself,
die sich im kommenden Frühjahr unbedingt

für die U17-EM-Endrunde 2009 qualifizieren
will, Siege gegen Mazedonien (4:0), Estland
(7:0), die Slowakei (2:1), die Schweiz (3:0),
Belgien (2:0), Nordirland (1:0), Liechtenstein
(11:0) und Deutschland (1:0 nur zwei Tage
nach einem 2:2, jeweils bei freundschaft-
lichen Vergleichen in Bayern) verbuchen.

Teamchef Hermann Stadler kann bereits
jetzt auf eine mit Legionären gespickte Aus-
wahl zurückgreifen. So kicken David Alaba
und Christoph Knasmüllner beim FC Bayern
München, Bernhard Janeczek bei Borussia
Mönchengladbach, Kapitän Tobias Kainz
beim SC Heerenveen und Marco Djuricin bei
Hertha BSC Berlin. Bereits für Furore sorgt
der erst 15jährige Philipp Prosenik, der gegen
Deutschland bereits sein erstes Länderspiel-
tor für die U17 erzielte und als grosse 
Nachwuchshoffnung des rot-weiss-roten 
Fussballs gilt. Seinen Vater Christian, als 
Aktiver zwischen 1991 und 1999  immerhin
24-facher ÖFB-Internationaler, wird es eben-
so freuen wie seinen Klub SK Rapid Wien.

Nicht nur wegen der 
genannten Kicker, son-
dern wegen des starken
Kollektivs des Jahrgangs
1992 blickt Teamchef 
Hermann Stadler enorm
selbstbewusst ins neue
Jahr: «Wenn wir weiterhin
so arbeiten, können wir
jeden schlagen. Das soll
nicht überheblich wirken
– wir haben freilich Res-
pekt vor unseren Geg-
nern. Wir rechnen uns
Chancen aus, in Deutsch-
land (Austragungsland
der nächsten U17-EM,
Anm.) dabei zu sein.» ■

langjährige Titelsponsor eircom wird ab
nächster Saison Kommunikationspartner der
Liga. Das Sponsorenmodell sieht neu 
eine Vereinbarung mit mehreren Unterneh-
men vor.

Auch aus dem Infrastrukturbereich 
gibt es Erfreuliches zu berichten: Das neue
Stadion der Shamrock Rovers wird für 
die neue Saison bereit sein, und auch 
andere Projekte, wie das neue Stadion von
Finn Harps, kommen gut voran. Die Aus-
gabe 2009 der irischen Liga verspricht viel ! ■
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Die österreichische U17-Auswahl blieb 2008 unbesiegt.

ÖSTERREICH
• PETER KLINGLMÜLLER •

REPUBLIK IRLAND
• FRAN WHEARTY •

SCHWEDEN
• ANDREAS NILSSON •

SCHWEIZ
• PIERRE BENOIT •

Nach der
Meisterschaft 
gewannen 
die Bohemians 
auch den 
FAI-Pokal.

Zuvor hatte Pelé dem Råsunda-Stadion 
einen Besuch abgestattet, wo er mit Agne 
Simonsson, Kurre Hamrin und anderen Prota-
gonisten des WM-Finales 1958 zusammen-
traf. Ein Freundschaftsspiel bildete den 
Abschluss der Feierlichkeiten im Rahmen des
50-jährigen Jubiläums der WM-Endrunde in
Schweden. Gastgeber war der ehemalige
UEFA-Präsident Lennart Johansson. ■
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Georgien (5:1), Bulgarien (12:0) und Belgien
(4:2) durch und qualifizierte sich so für das
erste europäische UEFA-U21-Futsal-Turnier.
«Wir wussten, dass wir das Potenzial hat-
ten», so Trainer Zoran Tesko nach geschaff-
ter Qualifikation, «aber wir wollten nicht
überheblich erscheinen.» Für die Endrunde
hat Slowenien mit Gastgeber Russland 
sowie Italien und Kroatien allerdings ein har-
tes Los gezogen. Doch obgleich dem Team
von Zoran Tesko nur Aussenseiterchancen
eingeräumt werden, freut es sich über die
Teilnahme und will sich beweisen: «Wir wis-
sen, dass Russland und Italien zu den Topfa-
voriten zählen und dass sie zu Hause über
eine Profi-Futsal-Liga verfügen. Wir haben
nur Amateurstrukturen, wie Kroatien, doch
wir werden unser Bestes geben, um für eine
Überraschung zu sorgen. Doch auch wenn
dies nicht klappen sollte, werden wir stolz
sein, unter die besten acht Mannschaften
Europas gekommen zu sein und an der 
ersten U21-Futsal-EM teilgenommen 
zu haben», verriet U21-Kapitän Gaj Rosic. ■

21

Die Slowakei empfing Gäste aus Lettland, 
Litauen und Luxemburg.

Nationalcoach Ottmar Hitzfeld (Mitte) 
nahm an der Preisverleihung teil. 
Rechts SFV-Präsident Ralph Zloczower.

Verbandspräsident Grigoriy Surkis an der Seite 
von Oleksandr Hrebelnyk (links). 
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Futsal U21: Erstmals unter Europas Elite
2008 war ein tolles Jahr für den sloweni-

schen Futsal – ein Jahr, das als das bisher 
erfolgreichste in die Geschichte des Landes
eingehen wird. Nachdem es gelungen war,
das brasilianische Nationalteam für zwei
Freundschaftsspiele gegen unsere A- und 
eines gegen unsere U21-Mannschaft nach
Slowenien zu holen, setzte der Futsal-Nach-
wuchs unseres Verbands umgehend die hin-
zugewonnenen Erfahrungen um. Im Mini-
turnier in Lasko setzte sich Slowenien gegen

UEFA-Studiengruppen-Programm 
in Bratislava

Delegationen aus Lettland, Litauen und
Luxemburg nahmen am vom Slowakischen
Fussballverband (SFA) organisierten Kurs zum
Thema Elitejuniorenfussball im Rahmen des
UEFA-Studiengruppen-Programms teil.

Beim viertägigen Workshop wurde die
Theorie mit praktischen Übungen auf dem
Spielfeld verknüpft. Die ausländischen Trainer
hatten Gelegenheit, die Juniorenmannschaf-
ten des FC Artmedia und von Inter Bratislava
beim Training zu beobachten und dann 
Methoden und Inhalt der Trainingseinheiten
direkt mit dem zuständigen Trainer zu 
besprechen. In den Referaten wurden die
Strukturen der slowakischen Elitejunioren-

Die «Fussballstunde» geht weiter
Natürlich ist die Konzentration beim

Ukrainischen Fussballverband (FFU) derzeit
ganz auf die Vorbereitung der EURO 2012
gerichtet. Nichtsdestotrotz behält der Ver-
band auch seine übrigen nationalen Pro-
gramme im Auge. Das wichtigste davon ist
die Förderung des Fussballs in Sekundar-
schulen.

Kürzlich gaben die FFU, das Ministerium
für Wissenschaft und Bildung und das 
Sportministerium ihre Zustimmung für die
Fortführung der «Vereinbarung über die 
Zusammenarbeit im Bereich der Schulfuss-
ballförderung bis 2012». 

«Unser Ministerium ist sehr zufrieden 
mit der Entwicklung des Projekts «Fussball-
stunde», so der stellvertretende Erste Minis-
ter für Wissenschaft und Bildung, Oleksandr
Hrebelnyk. «Wir sind der FFU sehr dankbar.
Sie ist der erste nationale Sportverband, der
ein Programm für die Verbreitung des Fuss-
balls und die Vermittlung einer gesunden 
Lebensweise im Sportunterricht ins Leben
gerufen hat. Mehr als vier Millionen Kinder
nehmen an diesem Projekt teil – das ist ein
grosser Erfolg!»

Mittlerweile haben fast alle Schulen des
Landes das Programm in ihren Lehrplan auf-
genommen. Im Gegenzug leistet die FFU 
finanzielle, technische und didaktische Unter-
stützung. Seit 2001 hat der Fussballverband

Zoran Tesko.

N
ZSAusbildung und Betreuung von Trainern sowie

eine bessere Anerkennung der Arbeit der
Trainer in den Vereinen galt es zu erreichen.

Insgesamt zwölf Vereine konnten für ihre
erfolgreiche Beteiligung am SFV-Projekt 
an einer kleinen Feier in Bern durch SFV-Prä-
sident Ralph Zloczower geehrt werden. Aus
den Händen des Präsidenten erhielten sie ein
Diplom und einen Warengutschein im Wert
von CHF 4 000. Weitere elf Vereine durften
einen Scheck im Wert von CHF 2 500 ent-
gegennehmen.

Die ausgezeichneten Vereine – CHF 4 000:
FC St. Maurice, FC Steg, FC Turtmann, 
FC Troistorrents, Gruppierung Allievi Alto Ve-
deggio, FC Volketswil, FC Alpnach, FC Perlen,
FC Sursee, FC Staad, FC Eschlikon, FC Herisau.
– CHF 2 500: FC Savièse, FC Vétroz, FC Visp,
Gruppierung Sassariente Piano, Allievi 
Bioggio-Cademario, Gruppierung Castello-
Coldrerio, SC Balerna femminile, FC Aarberg, 
FC Interlaken, FC Goldstern, FC Kirchberg. ■

Wettbewerbe, regionaler Juniorenwettbe-
werbe und von Juniorentrainings behandelt.

25 Gäste, einheimische Trainer und Ver-
bandsverantwortliche besuchten ausserdem
das Spiel zwischen den Elitejunioren von 
Slovan Bratislava und MFK Dubnica. Zum 
Abschluss des Workshops organisierte der
SFA für seine Gäste das zur Tradition gewor-
dene Fun-Fussballturnier.

Der Slowakische Fussballverband freut 
sich über die aktive Zusammenarbeit mit der
UEFA im Bereich der Ausbildung und darauf,
weitere UEFA-Mitgliedsverbände zu emp-
fangen und so weitere Erfahrungen im Rah-
men des UEFA-Studiengruppen-Programms
zu sammeln. ■

Schulen mit insgesamt einer Million Lederbäl-
len ausgestattet, und es wurden 800 Mini-
spielfelder im ganzen Land gebaut. Und die
Arbeit ist keineswegs abgeschlossen.

«Die Entwicklung des Schulfussballs als
Breitensport ist derzeit eine Priorität nicht
nur für die FFU, sondern auch für die UEFA,
da er als Fundament der Pyramidenstruktur
mit Breitenfussball – Elitejuniorenfussball –
Profifussball angesehen wird», erklärt FFU-
Präsident Grigoriy Surkis. «Schulfussball hat
einen grossen Einfluss auf die Entwicklung
einer gesunden Lebensweise bei Kindern.
So nahmen in diesem Jahr 60 000 Schüler
am landesweiten «Lederball-Pokal» für 
10- bis 13-jährige Jungen und Mädchen teil.
400 000 Kinder aus ländlichen Gebieten 
beteiligten sich am Fussballfest «Kindern
eine Freude machen!». Auf Elitejunioren-
stufe bestehen seit vielen Jahren fünf über-
regionale Zentren für den Kinder- und 
Juniorenfussball sowie eine Kinder- und 
Juniorenliga für 14- bis 17-Jährige.» ■

SLOWAKEI
• JANA PERACKOVA •

SLOWENIEN
• MATJAZ KRAJNIK •

UKRAINE
• BOGDAN BUGA •
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sitzungen in Nyon
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Agenda

Glückwünsche

Mitteilung

Spielvermittler

Neues Buch

Drei neue UEFA-Spielvermittlerlizenzen
wurden erteilt an:

Gheorghe Burlea 
Vatra Dornei 11, bl. 18 B+C,
Sc.5, ap. 191, 041657 Bukarest, Rumänien
Tel.: +40 31 412 48 47
Fax: +40 21 684 77 06
Handy: +40 745 057 372
george_burlea@yahoo.com

Carl Woodman
Sportfive
12 Manchester Road
Wilmslow SK9 1BG, England
Tel.: +44 1625 540 503
Fax: +44 1625 540 502
Handy: +44 7971 068 697
cwoodman@activesportsmarketing.com

Christopher Rawlings
Sportfive
12 Manchester Road
Wilmslow SK9 1BG, England
Tel.: +44 1625 540 503
Fax. +44 1625 540 502
Handy: +44 7831 555 892
crawlings@activesportsmarketing.com

Die Lizenz von Alan Fluin (Schweden) 
wurde um acht Jahre verlängert.

■ Der XXXIII. Ordentliche UEFA-Kongress
wird am 25. März 2009 in Kopenhagen
stattfinden. Die Kandidaten für das 
Exekutivkomitee sind der UEFA-Admi-
nistration mindestens zwei Monate vor
dem Kongress bekannt zu geben.

Le guide français et international 
du football – Ausgabe 2009
Dieser kleine, von Sophie Guillet und 
François Laforge herausgegebene Führer
ist in erster Linie eine Sammlung von 

Ergebnissen und Daten zum
internationalen Fussball von
1904 bis heute. Besondere
Aufmerksamkeit wird dem
französischen Fussball 
gewidmet. Durch seine Kapi-
tel zu den Themen Technik,
Taktik, Ausrüstung, Training

sowie fussballbezogene Spiele unter-
scheidet er sich von anderen Publikationen 
dieser Art (EUR 16, Editions De Vecchi, 22, 
rue Huyghens, 75014 Paris).

Sitzungen

27./28.1.2009 in Paris
Aussenordentlicher Workshop der
FIFA/UEFA für europaïsche Technische
Direktoren

29./30.1.2009 in Nyon
UEFA-Exekutivkomitee

Friedrich Stickler (Österreich), Vorsit-
zender der Kommission für Klubwett-
bewerbe, wird am 18. Januar 60 Jahre
alt. Das gleiche Jubiläum begeht am 
23. Januar Harry M. Been, Mitglied der
Kommission für Nationalmannschafts-
wettbewerbe. Am 5. Januar kann 
George Sintoris (Griechenland), Spiel-
delegierter, 50 Kerzen ausblasen.
Ebenfalls ihren 50. Geburtstag feiern
Urs Meier (Schweiz), Schiedsrichter-
beobachter, am 22. Januar, Leonid
Dmitranitsa (Belarus), Vizevorsitzender
der Klublizenzierungskommission, 
am 25. Januar sowie Cosimo Bolognino
(Italien), Schiedsrichterbeobachter, 
am 30. Januar. 

Die UEFA spricht ihnen ihre herz-
lichsten Glückwünsche aus und
wünscht auch den folgenden Jubilaren
alles Gute:
● Necdet Cobanli (Türkei, 1.1.)
● Vlatko Markovic (Kroatien, 1.1.)
● Malcolm Moffatt (Nordirland, 1.1.)
● Monica Ortigueira (Schweiz, 2.1.)
● Robert Sterckx (Belgien, 3.1.)
● Gerhard Sager (Schweden, 3.1.)
● Alexei Spirin (Russland, 4.1.)
● David Gorge Collins (Wales, 5.1.)
● Mariano Moreno (Spanien, 6.1.)
● Walter Clarke (Nordirland, 6.1.)
● Sergei Safaryan (Belarus, 6.1.)
● Sergiy Lysenchuk (Ukraine, 6.1.)
● Franco Ferrari (Italien, 9.1.)
● Velid Imamovic 

(Bosnien-Herzegowina, 9.1.)
● Milos Tomas (Slowakei, 9.1.)
● Guido Cornella (Schweiz, 10.1.)
● Herbert Hübel (Österreich, 10.1.)
● Michel Dumoulin (Belgien, 11.1.)
● Wolfgang Holzhäuser 

(Deutschland, 13.1.)

● Sofoklis Pilavios (Griechenland, 13.1.)
● Luis Horta (Portugal, 14.1.)
● Iljo Dominkovic 

(Bosnien-Herzegowina, 14.1.)
● Nodar Akhalkatsi (Georgien, 14.1.)
● Alessandro Lulli (Italien, 15.1.)
● Mitja Lainscak (Slowenien, 15.1.)
● Christophe Perruchoud 

(Schweiz, 16.1.)
● Sune Hellströmer (Schweden, 17.1.)
● Fabrizio Tonelli (Italien, 18.1.)
● Vera Pauw (Niederlande, 18.1.)
● Bujar Kasmi (Albanien, 19.1.)
● Lars-Åke Lagrell (Schweden, 20.1.)
● Pedro Galán Nieto (Spanien, 20.1.)
● Anders Mattsson (Finnland, 21.1.)
● Angel María Villar Llona 

(Spanien, 21.1.)
● Maria Teresa Andreu Grau 

(Spanien, 21.1.)
● Bernd Heynemann 

(Deutschland, 22.1.)
● Teuvo Holopainen (Finnland, 23.1.)
● Zsolt Füzesi (Ungarn, 23.1.)
● Pat Quigley (Republik Irland, 24.1.)
● Gevorg Hovhannisyan 

(Armenien, 25.1.)
● Stig-Ove Sandnes (Norwegen, 25.1.)
● Miroslaw Ryszka (Polen, 26.1.)
● Metin Kazancioglu (Türkei, 26.1.)
● Krister Malmsten (Schweden, 27.1.)
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